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Donnerſtag, den 5. (17.) Dezember 1891. 


Abonnements für Lodz: 25 
Jährlich 8 Rbl., halbj. 4 Rbl., viertelj. 2 Rbl., 
monatlich 67 Kop. pränumerando. 


Jür Auswärtige: 
Bierteljährlich 2 Rbl. 40 Kop. pränumeranbe. 


MABAGIN= MOS6HT 


Juſertionsgebühr: 
Für die Petitzeile oder deren Raum 6 Kop., 
für Reklamen 15 Kop. 
Preis eines Exemplars 5 Kop. 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Lod zer Tageblatt 


Redaction und Erpedition: 
Dzielna⸗ (Bahn) Straße Nr. 13. 


Manufkripte werben nicht zurkagefeut. 
Redaktions⸗Sprechſtunde von I—12 Uhr Vormittags. 


Im Auslande übernimmt uf ane Hansensinf 
J. 


ME. Jahrgang. 


& Vogler A.-G., Hamburg, Königsberg oder deren 
ii 


Filialen. 


In Warſchau: Rajchman & Frendler, Senaterska 18. 


In Moskau: L. Schabert, Pokrowka, Paus Sebelem. 


15. Petrikauer-Strasse 15. 
eue Sendungen Teppiche, Läufer, Gardınen, = 


Preise mässig aber fest. 


In Meihnadts-Oefdenken! 


Kleiderſtoffe, 


ſchwarz und conleurt von 25 Kop. die Elle an, 
Lama, bedruckte und gewebte Flanelle, 


E Umſchlagetücher, billig, 


aa 
u 
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9 7 7 
Ein Ingenieur-Chemiker 
der gründliche Kenntniſſe in der Fabrlkatlon von Blauholz⸗(Campeche)⸗ Extract hat und 
längere Zeit fpeciell dleſer Branche auf der renommirten Holzextractfabrik von G. Billet 


in Moskau vorgeſtanden hat, ſucht einen Compagnon mit einem Capital von mindeſtens 
nes gleichen Unternehmens in Rußland. ge 
0 — 


400,000 Rubel zur Gröffnung ei 
Offerten: Mos lau. Poſtamt. M. 4854. 


| „. 


NANA 


Hotel Mannteuffel. ® 
Täglich friſche, prima holländiſche 


Die verborgene Hand. 


Kriminal-Roman aus der neueſten Zelt 
von 


E. von der Have. 


(54. Fortſezung.) 


„Als Dr. Wilbrandt mir nun den Volkheim⸗ 
' ſchen Fall mittheilte, war mein erſter Gedanke 
mit Mutter und Sohn deshalb Rückſprache zu 
nehmen. Um ganz unpartheiiſch zu Werke zu 
gehen, legte ich zuerſt dem jungen Manne, welcher, 
wle ſie wiſſen, Referendar an unſerm Gericht iſt, 
den Fall vor. Ich ſollte ungeahnte Reſultate damit 
zeitigen. Kurze Weile, nachdem ich gegangen war, 
ſtellte ſich ein neuer Beſuch ein, welcher eine junge 
Dame, die ſeit einiger Zeit in der Wiljemann’s 
ſchen Behauſung Aufnahme gefunden, zu ſprechen 
begehrte. Da er darauf beſtand, fie nur ſelbſt 
ſprechen zu wollen, ſtellte man dem jungen Mädchen 
die Wahl, ihn zu empfangen oder nicht. Sie that 
das erſtere. Dieſer Beſucher war ein Ihnen Bir 
kannter, — er nannte ſich Janos Sandory!“ 

Was auch in des Beamten Innern vorgehen 
mochte, keine Mlene feines Geſichts verrleth es. 

„Janos Sandory,“ wiederholte er, „und die 
junge Dame, der fein Beſuch galt, war die ver» 
ſchwundene Tochter des Hauſes Volkheim!“ 

Auch Dr. Rogge blieb vollkommen ruhig, nur 
ſelne Augen erweiterten ſich. 

„Sie ſagen es,“ entgegnete er, „ich ſehe, daß 
Sie ez alſo willen. Ja, die junge Dame war 
Fräulein Volkheim. In meinen Augen iſt dieſe 
Thatſache äußerſt bezelchnend für den Volkheim'ſchen 
Familiencharakter. Das junge Mädchen hatte 
ſhrem Vater zugeſchworen, daß auch fie das Haus 
verlaſſen würde, wenn er ihren Bruder, feinen Sohn 
Hans, verſtieße. Der alte Mann that es, weil er 
ihn für ſchuldig hielt. Er ſandte ihn übers Meer. 
In derſelben Nacht verließ die Tochter, trotzdem er 


| Befehl gegeben hatte, fie fireng zu bewachen, das 


III. 


St. Petersburg. 


— Das Höhfte Nothſtande⸗Komité bielt, dem 
„pan. BBer.“ zufolge, am Freitag, den 29 No⸗ 
vember, im Anitſchkow⸗Palais feine erſte Sitzung 
unter dein Präſidium Sr. Raiferl, Hobeit des Thron⸗ 
folgers Cäſarewliſch ab. — Nach Eröffnung der 


Vaterhaus. Dieſe letzte Thatſache, ſo unſcheinbar 
ſie ſich zeigt giebt mir abſonderlich zu denken.“ 

Dr. Rogge zögerte minutenlang, ehe er von 
neuem anhob: 

„Es ſiebt mir nämlich gerade jo aus, als 
wenn einer Perſon in dem Hauſe daran gelegen 
geweſen wäre, der Fluchtbereiten jeden Weg offen 
zu balten. Es hätte ihr ſonſt doch unmöglich ſein 
müffen, fortzukommen, wenn man ſie wirklich 
ſtreng bewachte. Haben Sie vielleicht dacin etwas 
feſtgeſtellt?“ 

Der Beamte blieb das geſchloſſene Buch mit 
ſieben Siegeln. 

„Nein,“ ſagte er, „Ihre Erklärung, Herr 
Doktor, giebt der Sache indeß eine ſonderbare 
Wendung, — noch mehr als ohnehin ſchon daran 
ſonderbar iſt.“ 

Dr. Rogge ſab ſein Gegenüber feſt an. 

„Ich muß natürlich auf Ihre peinlichſte Ver⸗ 
ſchwiegenheit rechnen,“ ſagte er. „Im Intereſſe 
des Falles aber müſſen Sie es wiſſen, denke ich. 
Der junge Wilſemann ward ohne ſeinen Willen 
Zeuge des Geſprächs zwiſchen dieſem Janos San⸗ 
dory und dem jungen Mädchen. Er hörte wie 
derſelbe ſich für den Freund ihres Bruders ausgab 
und ſie beſchwor, ihm zu vertrauen, ob ſie irgend 
etwas, die That betreffend, wiſſe. Weil der junge 
Mann den ſchönen Gaſt mit aufrichtiger Innigkeit 
liebt, iſt es erklärlich, daß die Worte ihn anſporn⸗ 
ten, genauer aufzuhorchen. So vernahm er alles. 
Er theilte der Mutter ſeine Wahrnehmungen mit 
und zog daraus ſeine Kombinationen, welche vor 
meinen Augen ganz neue Geſichtspunkte erſchloßen. 
Halten Sie dieſen Janos Sandory für den wirk⸗ 
lichen Freund des augenblicklich überjeeiihen Hans 
Volkheim?“ 

Falb war aufmerkſam des Sprechers Worten 
geſolgt. 

„Freund 7“ widerholte er. „Wenn das Wort 
überall in dem Wörterbuch dieſes Menſchen einen 
Platz bat, jo mag 's mit dem allgemein menſch⸗ 
lichen Begriff von Feind eine verwünſchte Achnlich⸗ 
kit haben.“ 


Bei gutem Salair 
zum Jofortigen Antritt ein tüchtiger 


MEISTER 


welcher ſelbſtſtändig in der 


Kammgarnbranche für 
Damenkonfektion 


bis hierzu thätig war, 
gesucht. 


Schriftliche Offerten beliebe man unter 8. B. 
in der Exped. d Bl. niederzulegen. (3—1 


Sitzung theilte der Miniſter des Kaiſerlichen Hofes, 
General-⸗Adjutant Graf Woronzow⸗Daſchkow, den 
Allerhöchſten Befehl Sr. Kalſerlichen Majeſtät mit, 
nach welchem dem Komit& eine Summe von 200,000 
Rbl. zur Verfügung geſtellt wird, die zur Veran⸗ 
ſtaltung der in dieſem Winter nicht ſtattbabenden 
Hofbälle beſtimmt waren. — Hierauf vernahm das 
Komitd den Bericht über die Organiſation und die 
Thätigkeit der Snititutionen, welche mit der Samm⸗ 
lung und Vertheilung der Spenden an die Nothlel⸗ 


„Sie wiſſen mehr über dieſen Sandory!“ 
Des Fragers Blick bohrte ſich in den Roderich 
Falb's. 

„Ich denke,“ gab dieſer gelaſſen zurück. „Ich 
weiß jedenfalls, daß die Erzählung des jungen 
Mannes von dem letzten Abend, reſpektive aus der 
letzten Nacht auf Wahrheit beruhte. Er war thatſäch⸗ 
lich in der Geſellſchaft des Ungars.“ 

„Sie ermittelten das?“ 


„Ja! Er kam in einer Droſchke mit dem 
jungen Volkheim bei dem Spiegelhauſe — Sie 
kennen das Lokal — vorgefahren. Der junge Volk⸗ 
heim befand ſich bereits in einem wahrhaft unzu⸗ 
rechnungefähigen Zuſtand. Schöne Freundinnen, in 
deren Geſellſchaft de Ungar ſeinen jungen Freund 
brachte, thaten das übrige, ihn völlig finnlos zu 
machen. Das war ſpät Abends. Wo der Ungar 
blieb, will Keiner jagen können. Das Naächſte, was 
ich ermittelte, war, daß er um drei Uhr Nachts 
ſeinen Freund wieder abholte und mittels ſtarken, 
ſchwarzen Kaffts ihn wieder zu ſich ſelbſt brachte. 
Er verließ dann mit ihm das Haus. Um fünf 
Uhr früh, — die Glocken ſchlugen eben, — lan⸗ 
dete Hans Volkheim im Boote am Flußuſer hinter 
ſeines Vaters Wohnſitz.“ 

„Woher wiſſen Sie das Letztere?“ 

„Das iſt mein Geheimniß. Ich weiß noch 
mehr, was ich indeß vor der Hand ſelbſt Ihnen, 
Herr Doctor, nicht jagen kann.“ 

„Im, — jo antworten Sie mir wenigſtens 
auf einige Fragen: Was that der junge Volkheim, 
als er an jenem Morgen den viterlichen Boden 
betrat?“ 

„Er begab ſich 
Fluſſe.“ 

„Und?“ 

„Er blieb einige Zeit darinnen.“ 

„War das verdächtig!“ 

„Ja, und nein; ja, weil der Pav llon mit 
Gasdunſt erfüllt war; nein, weil er mit einem ent⸗ 
zündeten Streichholz offenbar darin ſuchte.“ 
„Wiſſen Sie, wonach?“ 

„Das iſt wieder eins meiner Geheimniſſe, 


nach dem Pavillon am 


re) 


denden betraut find und begann ſodann in Ausfüh⸗ 
rung der im Allerhöchſten Reſkript an den Exlauch⸗ 
ten Präſidenten vom 17. November enthaltenen 
Hinwelſe, mit der Berathung der Maßregeln zur 
Vereinigung der Thätigkeit der Inſtitutlonen, welche 
gegenwärtig dreien Reſſorts, nämlich: dem Ortho⸗ 
doxen Geiſtlichen Reſſort, dem Miniſterium des 
Innern und der Ruſſiſchen Geſellſchaft des Rothen 
Kreuzes unterſtehen. Gleichzeitig hlermit beſchäftigte 
ih das Komité mit der Prüfung der Frage bes 
zuͤglich der Art und Weiſe, um den Wohlthätigkelts⸗ 
ſpenden die möglichſt korrekte Vertheilung zu ſichern. 
Ueber das Weſen der in dieſer Beziehung erſolgten 
Beſchlüſſe wird in allernächſter Zeit im „pan. 
BBer.“ Mittheilung gemacht werden. Nachdem das 
Komité dann die Mittheilungen über die am meiften 
nothleidenden Gegenden in den Gouvernements Oren⸗ 
burg, Sſamara, Kaſan und Tobolsk vernommen, 
beſchäftigte es ſich mit einigen Vorſchlägen über bie 
Drgantiation der Wohlthätigtelt in dieſen Gegenden. 
Zum Schluß wurde dem Komité Mittheilung ge⸗ 
macht von nachſtehenden ihm zur Verfügung geſtell⸗ 
ten Summen und Spenden. Vom Miniſter des 
Innern wurden den Mitteln des Komités zugezählt 
272,121 Rol. 5 Kop., darunter vom Finanzminſſter 
zugegangene 158,375 Rbl., die von der St. Peters⸗ 
burger Börſen⸗Kaufmannſchaft und 100,000 Nbl. 
welche von der St. Petersburger Duma geſpendet 


Herr Doctor; ich tann 10 vorläufig noch nicht 


ſagen.“ 

„Ich viranlaſſe Sie auch nicht dazu. Sie 
ſind Detektiv und haben dieſen Fall zu löſen in 
die Hand genommen. Mir liegt indeß nicht weniger 
daran, als Ihnen daran liegen kann, denn ich ſtehe 
der Wllſemann'ſchen Familie ſehr nahe. Was mir 
den Hauptantrieb giebt, iſt die mir nur zu augen⸗ 
ſcheinliche Liebe der belden jungen Leute. Solche 
Liebe iſt heutzutage etwas Rares. Es iſt ſo eine, 
von der man jagen möchte, daß fie zu groß, zu 
ſchön ſei, als daß die kalte Erde dafür Raum 
böte. Es mag Ihnen ſeltſam erſchelnen, daß ich, 
der kaltſinnige Richter, zu Ihnen, dem ſachlich for⸗ 
ſchenden Detekilv, ſo ſpreche, aber man kann doch 
fein Herz nicht verleugnen, mag man nun ſein, 
was man will. Eine Löſung der ſchwierigen Frage 
ſehe ich nun einzig in der Entdeckung der täthſel⸗ 
dunklen Schuldigen und ihres noch räͤthſeldunkleren 
Motivs. Wenn Sie alſo irgend einen Anhalt 
haben, jo ſprechen Sie ihn freimüthig aus.“ 

In Falb's Zügen arbeltete es gewaltig; er 
kämpfte ſichtlich mit ſich ſelbſt. 

„Ich habe einen Anhalt, ja,“ fagte er, „aber 
derſelbe iſt durch nichts gerechtfertigt. Wiſſen Sie, 
wie der Großhandelsherr feinen Sohn über Ser 
ſchickte, = x vr 75 Mn hielt?“ 

„Ja,“ lautete die Antwort, „er gab ihn au 
ein Chinaſchiff — als Schiffsfunge!* at) 

Der Detektiv lächelte leicht. 

„Das war allerdings Herrn Volkbeim's Ab⸗ 
fit,“ fagte er, „ich machte indeß einen Strich durch 
dieſelbe. Mit dem Willen Herrn Wörner g, des 
Prokuriſten des Hauſes Volkheim, wandelte ich dle 
herzloſe Strafe, welche der Vater Über den lelblichen 
Sohn verhängte, in eine mildere um; er kam mit 
einem Amerikaſchiffe davon. Bei der Haupiſtapt 
der Vereinigten Staaten giag er ans Land. Ein 
Zufall führte ihn einem Freund in den Weg, in 
deſſen Comptoir er Placement fand. Es giebt 
Dinge im Leben, welche ein Räthſel find, — ein 
nie gelöſtes Räthſel. Betrachten wir ſo manches 
Ereigniß, wenn es abgeſchloſſen vor uns liegt, jo 
ſehen wir den rothen Faden, der ſich L. dg 
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Vom Minifter der Reichsdomänen wurden 


waren. 
10,000 Rbl. vorgeſtellt, die vom XVI. Kongreß 
der Montan-Induſtriellen des ſüdlichen Ruſſlands 
geſpendet und 655 Rbl. 82 Kop., welche von den 
Beamten des Miniſteriums der Reichsdomänen für 


den Monat November geſammelt waren. Ferner 
üher die von der Gemahlin des Staatsſekretärs 
Polowzow geſpendeten 50,000 Pud Roggenmehl 
und 10,000 Jute Säcke und Über 2000 Rbl., die 
der Kolywanſche Kaufmann J. M. Iwanizki ges 
ſpendet hatte. 

— Wi ſchon telegrapbiſch berichtet, gerubte 
Se. Majeſtät der Kaiſer am 28. November (a. St.) 
in Gatſchina den neuernannten franzöſiſchen Bots 
ſchafter, Grafen Montebello, in feierlicher Audienz 
zu empfangen und deſſen Beglaubigungsaſchreiben 
entgegen zu nehmen. Der Botſchafter traf mit den 
Mitgliedern der Botſchaft in Begleitung des ſtell⸗ 
vertretenden zweiten Oberzeremonlenmelſters Fürſten 
Sſaltykow und der Chargen der Expedition des 
Zeremonialweſens Mittags 12 Uhr aus Petersburg 
in Gatſchina ein. Die Angekommenen fuhren in 
Balahojequipagen in das Schloß, wo fie auf der 
oberen Plattform der Treppe von dem Zeremonſen⸗ 
meiſter Schipow und dem Kammerfunker Grafen 
Hendrikow begrüßt wurden. Se. Majeſtät der 
Kalſer geruhte den Botſchaſter um 2 Uhr 25 Mi, 
nuten Nachmittags zu empfangen. Kurz darauf 
hatte der Botſchafter auch das Glück, Jprer Maje⸗ 
ſtät der Kaiferin vorgeſtellt zu werden. Nach der 
Audlenz geruhten Ihre Kaiſerlichen Mafeſtäten ſich 
vom Grafen Montebello den Botſchaftsrath Grafen 
de Vauvineux, die Sekretäre Boutiron und de 
Loynes, ſowie den Kapitän Moulin und den Lleu⸗ 
tenant Volleau vorſtellen zu laſſen. 

— Der Ueberſchuß der Getreideernte im Kau⸗ 
kaſus gegen den jährlichen Normalertrag beziffert 
ſich amtlichen ſtatiſtiſchen Daten zufolge in dieſem 
Jahre auf 80 Mill. Pud, was ca. ein Drittel des 
in Rußland mangelnden Roggenquan tums ausmacht. 

— Der „Mosk. Deut. Ztg.“ wird von bier 
geſchrleben: „Eine neue Geſellſchaft iſt bei uns im 
Entſtehen begriffen, eine Geſellſchaft, welcher man 
vollen Erfolg wünſchen muß. Sie iſt gegen die 
Trunkſucht gerichtet, und nennt ſich „Geſellſchaft zum 
Kampf gegen die Trunkſucht in St. Petersburg und 

Umgebung“ und beruht auf dem ſogenannten Goten ⸗ 
burger Syſtem. Dies Syſtem will die Branntwein⸗ 
ſchänke keineswegs ganz vernichten, aber ſie ſchränkt 
die Zahl der Schänken ein, fie beſchränkt den Han⸗ 
del auf gewiſſe Stunden; ebenſo ſetzt ſie eln gewiſſes 
Maß ſeſt, das ein und derſelben Perſon abgeliefert 
werden darf, und ſagt endlich dafür, daß in dleſen 
Schänken nur gut gereinigter Branntweln zum Ver⸗ 
kauf gelangt. Die neue Geſellſchaſt will ſich verpflich⸗ 
ten, daß der Handel in gefunden, luftigen, gutventis 
lirten Räumen geführt werde, wobel in allen Schän⸗ 
ken gleichzeitig auch billige und geſunde Speiſe zu 
haben fein muß. Nur der Ertrag von den Spei⸗ 
ſen kommt Denſenigen zu, welche das Geſchäft füh⸗ 
ren, ſo daß dieſe durch ihr eigenes Intereſſe gezwun⸗ 
gen werden, darauf zu achten und dafür zu ſorgen, 
daß in den Schänken eigentlich mehr gegeſſen, als 
getrunken werde. Wie bekannt, werden die ſchäd⸗ 
lichen Wirkungen des Alkohols durch gleichzeitigen 
Konſum von Speiſen ſehr gemildert. Die Geſell⸗ 
ſchaft verpflichtet ſich ferner, durch ihre Agenten 
darauf zu achten, daß kein Branntwein auf Pump 
ausgeſchänkt und nichts in Verſatz genommen werde; 
ebenſo, daß Minderjährigen Branntwein weder ge⸗ 
reicht, noch verkauft werde. Die Schänken ſollen 


in den Werktagen von 9 Uhr Morgens bis 8 Uhr 
Abends ofjen fein; auch Sonntags ſollen fie offen 
ſein, doch ſoll Sonntags kein Branntwein verkauft, 
dafür Thee, Kaffee, Milch, Kwas gereicht werden. 


New York kam, fand er — fo hoffe ich — den 
Schlüſſel zur Enträthſelung des unſeligen Gehelm⸗ 
niſſis, welches den myſterlöſen Fall in dem Hauſe 
Volkheim umgiebt.“ 

Dr. Rogge hatte ſich in ſelnem Seſſel auf⸗ 
gerichtet. Sogar ſein ſonſt ſtets bleiches Geſicht 
hatte ſich geröthet; fo ſehr inter reſſierten ihn die 
Worte des Sprechers. 

„Was — was ſand er !“ ſorſchte er. 

Roderich Falb holte tief Athem, bevor er 
ſortſuhr: 1225 

„Beim Kollatloniren alter Schiffsliſten fand 
er einen Namen, welcher ihm ſonderbar auffiel. Der 
Name datlerte Jahre zurück. Weil er wußte, wie 
ſehr die Sache mich interreſſiertt, theilte er mir 
den Fall mit. Zu gleicher Zeit zog er Erkun⸗ 
digungen ein, ob die Trägerin jenes Namens in 
dem betreffenden Orte, der als Reiſeziel in der 
Schiffsliſte angegeben war, noch lebte. Mit der 
Verneinung erhielt er, wie er gewünſcht, ein Nas 
mensregifter der in den letzten fünf Jahren Eine 
gewanderten und darunter befand: fih nicht jener 
Name aus der Schiffsliſte, aber ein anderer, der 
ihn aufs höchſte erregte, — der Name: Hella 
Baumgart!“ 

Dr. Rogge's Geſicht veränderte ſich nicht, ſo 
erklärte der Beamte: 

„Dieſen ſelben Namen, — was Ihnen wohl 
kaum bekannt ſein dürfte, weil niemand Gewicht 
auf ſolche Erwähnung gelegt haben mochte, — 
trägt die gegenwärtigr Hausdame des Hauſes Volk⸗ 


heim. Si das nicht höchſt ſonderbar 7 


Der ernſte Mann zuckte die Achſeln. 

„Sonderbar, ja,“ ſprach er, „aber es ſagt 
nichts, bevor keinerlei Beweiſe vorliegen. Der Name 
kann in der wellen Welt ſehr wohl zweimal vor⸗ 
kommen.“ 


Dua Daatuv nidhe 


Aus dem Ertrag des Branntweins will die Geſell⸗ 
ſchaft der Reglerung die Patentſteuer garantiren, 
nicht mehr als 6 pCt. als Dividende auf die An⸗ 
theilſcheine der Geſellſchaft anrechnen und den etwal⸗ 
gen Ueberſchuß der Stadtverwaltung zuweiſen für 
Verbeſſerung der Lage der Arbeiter und der ärme⸗ 
ren Bevölkerung in unſerer Reſidenz. 

Dies ſind die Grundlagen der neuen Geſell⸗ 
ſchaft, deren detalllirtere Ausarbeitung gegenwärtig 
in Gang iſt. Hoffentlich ſührt die Sache wenigſtens 
zu einer Probe und findet auch bei unſerer Aceiſe⸗ 
verwaltung die nothwendige Unterſtützung, denn ſonſt 
bleibt der Erfolg doch fraglich. Da über kann kein 
Zweifel fein, daß der Branntweinkonſum, wenn die 
Sache mit Erfolg betrieben wird, In weſentlich ge⸗ 
ringerer werden muß; das bedeutet aber auch eine 
gewiſſe Minderung der Eingänge beim Poſten der 
Getränkeacciſe, dem weſentlichſten Poſten des ruſſi⸗ 
ſchen Budgets. Wird man dieſen Ausfall ſich ge⸗ 
fallen laſſen wollen? — Das iſt die wichtige Frage, 
von welcher das Schickſal der Sache abhängen muß. 
Hoffen wir das Beſte!“ 

— Eiſenbahnweſen der Vereinigten Staa ten. 
Aus Newyork wird gemeldet: Aus dem Berichte der 
Handels⸗Commiſſion über die Statiſtik der Bahnen 
der Vereinigten Staaten für das mit dem 30. Juni 
d. J. abgelaufene Jahr geht hervor, daß die Ge⸗ 
ſammtlänge von Scienrnfträngen 209,060 eng» 
liſche Meilen beträgt. Die Zahl der Erjenbahn Ges 
ſellſchaften war 1797. Vierzig Geſellſchaften ge⸗ 
hören 77,812 Mellen, und auf 74 Geſell⸗ 
ſchaften entfiel eine Brutto » Einnahme von 
837,000,000 Dollars von einer Totaleinnahme von 
1,05 1,887,632. Die veranſchlagte Capitaliſirung 
des Elſenbahneigenthums repräſentirt 9, 894,483,400 
Dollars. Die Zunahme des Capitals für das Jahr 
1890 betrug ſelt einem Jahre 444,268,798 Dol⸗ 
lars, wovon mindeſtens 250,000,000 der Zunah⸗ 
me der Gapitalifirung beſtehender Linien zuzuſchrel⸗ 
ben ſind. Es wird in dem Berichte erklärt, daß die 
Capltaliſirung der Bahnen den Marktwerth weit über⸗ 
ſchreitet. 


Ausſändiſche Nachrichten. 


— Die Berathung der Handelsverträge 
hat nun auch im ungarifhen Relchstage 
ihren Anfang genommen. Der volkswirthſchaftliche 
Ausſchuß hielt zwel Sitzungen, von denen die erſte 
nahezu fünf Stunden dauerte, um die Vorlagen zu 
berathen. Die Debatte war ſehr intereſſant und 
bewegte ſich in folgendem Gedankengange. Das 
Hauptgewicht der jetzigen Vorlagen, namentlich des 
Vertrages mit Deutſchlanv, jet in den politiſchen 
Beziehungen zu ſuchen. Wiederholt wurde in Wor⸗ 
ten wärmſter Anerkennung der Rede Caprivi's gr» 
dacht, vorzüglich jener Stelle, worin der Kanzler 
ſagte, internationale Verträge könnten heutzutage 
nur mit Zuſtimmung der Völker erhalten werden. 
Die Redner betonten, es ſel wiverſinnig geweſen, 
zu verkünden, daß Völk. politiſch intim ſein und 
einander doch wirthſchaftlich bekämpfen könnten. 
Die gegenwärtigen Vorlagen bedeuten einen Bruch 
mit dieſer Auffaſſung. Wirthſchaftlich befänden ſich 
biefelben allerdings noch ganz im Fahrwaſſer des 
Zollſchutzes; allein die Thatſache dürfe doch nicht 
unterſchatzt werden, daß Tariſverträge überhaupt zu 
Stande kamen. Mehrere Redner gaben der Ueber⸗ 
zeugung Ausdruck, daß im Laufe der Jahre noch 
während der Dauer dieſer Verträge die Zollſätze 
herabgemindert werden würden. Nicht nur habe 
Deuiſchland ein Intereſſe an der wohlfeilen Volks⸗ 
verpflegung, ſondern auch andere Vertragsſtaaten 
würden trachten, die Feſſeln des Schutzjolles abzu⸗ 


„Das habe ich mir nach der erſten Exaltation 
auch geſagt,“ verſetzte er. „Ich habe ſofort an 
den jungen Volkheim geſchrieben, unverweilt an 
Oct und Stelle zu reiſen und dieſe Hella Baum⸗ 
gart zu recognosciren. Es giebt eine Möglich. 
keit —“ 

„Welche ?“ 

„Daß dieſe Hella Baumgart im Hauſe Volk⸗ 
heim gar nicht dieſen Namen trägt, ſondern eine 
ganz andere iſt.“ 

„Das wäre allerdings eklatant!“ ſtieß Dr. 
Rogge aus. 

„Ja, und täuſcht mich eine innere Stimme 
nicht, ſo iſt es der Fall,“ verſetzte Falb. „Mit 
brennender Ungeduld erwarte ich die Antwort aus 
Amerika, trotzdem ich mir ſage, daß dieſelbe noch 
nicht ſo ſchnell anlangen kann. Es wäre eine 
geradezu wunderbare Fügung, wenn der Verdacht 
fi beſtätigt.“ 

„Eine wunderbare Fügung ja,“ verſetzte Dr. 
Rogge, „wenn ſie zu einer Entdeckung führt. Aber 
ich bin überzeugt, nicht darauf allein ſtützen Sie 
Ihre Ihre Muthmaßungen.“ 

„Nein, nicht darauf all 'in.“ 

„Aber es find bisher eben nur 
maßungen “ 

„Nur Muthmaßungen, ja!“ 

Eine inhaltsſchwere Pauſe folgte. 

„Es ift ein ganz außerordentlich myſteriöſer 
Fall,“ hob Dr. Rogge dann wieder an. „Auf welcher 
Fährte befinden Sie ſich eben jetzt?“ 

„Auf der jener Hella Baumgart,“ lautete die 
Antwort. 

„Durch den jungen Volkheim in Amerika!“ 

„Nein hier!“ 

Der Unterſuchungsrichter beobachtete den Deiek⸗ 
tv ſcharf. 

„Wollen Sie mich unterrichten, wenn Sie 
etwas Beſtimmtes erforſcht haben ?“ ſprach er. „Mir 
liegt ſehr daran und vielleicht kann ich Ihnen irgend» 
wie behilflich ſein.“ 

Der Beamte hatte ſich erhoben; er verneigte 
ſich förmlich. 

„Es wird mir eine Ehre ſein, Herr Doltor, 


Muth⸗ 
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ſchütteln. Wenn man die Verträge ſo betrachte, 
müſſe man billigen, daß die ungariſche Regierung 
fie abſchloß, obwohl fie, was ihren eoncreten In⸗ 
halt betreffe, nicht viel Anlaß zur Genugthuung 
geben. Es ſei ein großer Irrthum, zu glauben, 
daß Ungarn durch dieſe Verträge mehr gewiane 
als Oeſterreſch. Denn die Herabſetzung der land⸗ 
wirthſchaſtlichen Zölle jei unbedeutend. Dagegen 
beſitze auch Ungarn bereits Induſtrien, welche den 
deutſchen Weitbewerb fühlen werden. Außerdem werde 
die ungariſche Hafenſtadt Fiume von der Wirkung 
dieſer Verträge nicht unberührt bleiben. Allein da 
die ungariſche Regierung im Verein mit dem unga⸗ 
riſchen Parlament niemals aufhörten, die Handels⸗ 
freiheit zu fordern, würde es ihnen ſchlecht anſtehen, 
jetzt, wo eine günſtige Wendung eintritt, Schwierige 
keiten zu bereiten. Derſelbe Gedanke wurde der 
Reihe nach durch den Handelsminiſter und durch 
die Redner der Reglerungspartel, der gemäßigten 
Oppoſition und der äußerſten Linken erörtert, 
worauf die Vorlage einftimmig angenommen wurde. 

— In der franzoſiſchen Depu⸗ 
tirtenkammer erklärte im weiteren Verlauf 
der Sitzung Miniſterpräſident Freyeinet, er werde 
niemals dulden, daß der Klerus den Anſpruch erhebe, 
außerhalb der Geſetze zu ſtehen. Man mühe aus 
den heutigen Verhältniſſen herauskommen. Die Re⸗ 
gierung welſe jedoch die Trennung von Stadt uad 
Kirche zurück. Sie werde im Januar ein Geſetz Über 
Aſſociationen einbringen, ohne dabei gerade auf den 
Klerus abzuzielen. Der Klerus müſſe eine Warnung 
erhalten; eine ſolche werde die Abſtiimmung des 
Parlaments ſein. Alle Diejenigen, welche Anhänger 
der Oberhoheit des Staates ſelen, würden das Ca⸗ 
binet nicht ſchwächen wollen. Biſchof Freppel trat der 
Behauptung entgegen, daß der Klerus gegenüber 
der Republik eine ſeindſelige Haltung einnehme und 
betonte, daß die dem Concordat beigefügten orga⸗ 
niſchen Artikel außer Hebung gekommen ſeien und 
daß man ſich deshalb dieſer Waſſe gegen den Kle⸗ 
rus nicht bedienen dürfe. Hierrauf wurde dle Dis⸗ 
cuſſion geſchloſſen. Die von der Reglerung zurück⸗ 
gewieſene Tagesordnung Hubbard, welche die Tren⸗ 
nung der Kirche vom Staate forderte, wurde mit 
346 gegen 181 Stimmen abgelehnt. 

— Wie aus Paris berichtet wird, vermag 
man ſich dort nicht mehr darüber zu täuſchen, daß 
die Verſuche eine Cooperation der Mächte 
mit Frankreich in China zu Wege zu brin⸗ 
gen, geſcheitert ſind. Einzelne Staaten kleideten 
zwar die Ablehnung in die Auſſtellung der Bes 
dingung daß der Vorſchlag Frankreichs von allen 
angenommen werde. Daß hierbei von der Annahme 
ausgegangen worden, es werde dieſe Bedingung 
nicht erfüllt werden, zeigt die allſeltige Ablehnung, 
die in Frankreich einen deprimirenden Eindruck ge⸗ 
macht hat, weil ſie die Thatſache der politiichen 
Iſolirung Frankreichs auch in dieſer Angelegenheit 
dargethan hat. 

— Aus Shanghai wird gemeldet, daß der 
Hafen von Tlientſin zugefroren iſt. — Wie ferner 
gemeldet wird, dringen die kaiſerlichen Truppen 
ſiegreich vor, doch ſollen noch Verſtaͤrkungen nach» 
geſandt werden. Die Miſſionen follen außer Gefahr 
fein. Wie es heißt hat General Tſao eine Truppe 
5000 Rebellen geſchlagen und deren Anführer, einen 
Lamaprieſter, gefangen genommen. Die Rebellen 
proclamiten die Wiedereinfegung der Ming⸗Dynaſtle. 

— Die Vorgänge in Brafilien 
nehmen zur Zeit eine ſchwer verſtändliche Wendung. 
Ob die Provinz Rio grande do Sul wirklich jede 
Dppofition gegen die Centralgewalt aufgegeben hat 
oder ob fie nur, Gewehr bei Fuß, abwartend ver⸗ 
harrt, läßt ſich bei dem Mangel zuverläſſiger Nach⸗ 
richten ſchwer brurtheilen. Noch verworrener lauten 


läufig möhte ich noch auf eigene Fauſt handeln.“ 

„Apropos,“ hielt Dr. Rogge, der gleichfalls 
aufgeſtanden, ihn zurück. „Sie haben gar nichts 
mehr über dieſen Janos Sandory geäußert, der in⸗ 
deß für mich ein ganz beſonderes Intereſſe hat. 
Was halten Sie von demſelben ?“ 

Der Detektiv hob die Achſeln. 

„Ich weiß es noch nicht,“ ſagte er. Ich ver⸗ 
mag noch nichts über ihn zu ſagen.“ 

„Vorläufig könnten Sie noch keine Perſon 
überführen ?* forſchte Dr. Rogge. 

„Nein verſetzte der Detektiv, „meine innert 
Ueberzeugung hat damit nichts zu thun.“ 

„Sie haben alſo ſolche Ueberzeugung bereits?“ 

„Ja, aber das ſagt nichtz. Das Geſetz will 
Beweiſe!“ 

Sinnend ruhte der Blick feines Gegenlibers 
auf ihm. 

„Ich hoffe,“ ſprach er, „daß Sie keine Fehler 
machen. Ihr Selbſtbewußtſein bürgt mir dafür. 
Es wäre doch mehr als zu beklagen, wenn die 
Schuldigen in dieſer Affaire leer ausgehen ſollten.“ 

„Das ſollen ſie nicht,“ in des Detektivs Augen 
leuchtete es auf, „das ſollen ſie wahrlich nicht, 
wenn es in Menſchenmacht ſteht, das zu verhindern, 
denn, Herr Doktor, zuweilen kommt mir der ent⸗ 
muthigende Gedanke, daß Menſchenhand hier nichts 
vermag!“ 

„Und dennoch wollen Sie ſich mir nicht weiter 
anvertrauen!“ 

„Legen Sie es mir nicht zur Laſt. Ich verfolge 
Spuren, in deren Ermittelung ich durch nichts mich 
irritieren laſſen darf.“ 

Doktor Rogge zögerte ſekundenlang; dann 
ſtreckte ez dem Manne vor ihm die Hand entgegen. 

„Schlagen Sie ein, ich vertraue Ihnen,“ ſagte 
er. „Ich ſehe die Sache liegt in den beſten Händen. 
Ich will Si: in nichts beeinfluſſen. Wenn ich Ihnen 
aber nützen kann, dann kommen Sie unverweilt zu 
mir. Wollen Sie ?“ 5 

Mit ſeltener Liebenswürdigkelt ging dieſer ſonſt 
ſo kühl ſcheinende Mann aus ſich heraus und wie 


Ihren Rath einholen zu diltfen,“ fagte er. „Vor. 


die Meldungen aus dem Staate Rio de Janeiro. 


Dort ſtehen ſich feindliche Parteien gegenüber, zwi⸗ 
ſchen denen es zu Kämpfen gekommen iſt; der Bote 
verneur Portella, fo wurde telegraphirt, ſchickt ſich 
an, in Nictheroy, der an der Bucht von Rio de 
Janeiro und diefer Stadt im Diten gegenüber lies 
genden Hauptſtadt der Provinz, einen erwarteten 
Angriff der Inſurgenten abzuwehren, während — 
fait unglaublich! — die wenige Minuten entfernte 
Centralregierung ſich gleichgiltig vechalte. Nun er⸗ 
greift plotzlich die Regierung die Partei der Geg⸗ 
ner Portellas und fordert dieſen auf ſeine Entlaſſung 
einzureichen, was Portella, um den Wirrwarr zu 
vervollſtändigen, verweigert. Ob nun ein dreieckiger 
Kampf zwiſchen Portella, Auſſtäadiſchen und Regie⸗ 
rung erfolgen wird und was jede der drei Parteien 
eigentlich anſtrebt, darüber ſchwebt vorläufig geheim 
nißvolles Dunkel. 


Aageschrani k, 


— In der vierten Sitzung der Petrokower 
Gouvernements⸗Commiſſion für Fabriks⸗Augele⸗ 
genheiten ſind, laut Meldung der „Ilerp. Ly6. 
BBR.“, folgende Punkte feſtgeſtellt worden: 

1) das durch den Fabriksinſpector beſtätigte 
Fabriksreglement muß in den Arbeiterabrehnungs: 
büchern unbedingt gedruckt und außerdem an den 
Wänden der Fabrikeräume ausgehängt ſein. Der 
Druck hat in der oſſizlellen Sprache zu erfolgen und 
kann auf Wunſch des Fabrikanten neben dem ruſſi⸗ 
ſchen, auch der polniſche Text untergebracht werden. 
Für die richtige Ueber ſetzuag des Textes verantwortet 
der Fabrikant; N a 

2) alle Bekanntmachungen und Erklärungen 
der Gouvernemente⸗Commiſſion für Fabritksangele⸗ 
genhelten müſſen in den Fabelken an ſichtbaren 
Stellen ausgehängt werden, widrigenfalls unterliegen 
die Fabrikanten auf Grund Art. 154 des Fa⸗ 
briks⸗Geſetzes einer Geldſtrafe von Rs. 25 bis 
Re. 100; 34 

3) wurde beſchloſſen, die Vorſchriften mit 
einigen Erläuterungen über das Aufbewahren und 
die Verausgabung der aus den Strafgeldern gebil 
deten Fonds drucken und an dle Fabrikanten ver⸗ 
thellen zu laſſen. N er 

4) ſollen von den Adminiſtratlonen der Fa⸗ 
brik⸗Gtabliſſements der Aktiengeſellſchaften von Karl 
Scheibler und „Zawierele“ die Statuten der flir 
die Arbelter eingerichteten Conſumläden abverlangt 
werden; ih 

5) wurde beſchloſſen, das vom Fabriksinſpector 
ausgearbeitete Schema zu den Büchern, in welche 
die volljährigen Arbeiter eingetragen werden ſollen, 
zu beſtätigen; N 

6) iſt der Fabriksinſpection auf Grund der 
Art. 147, 148, 149 und 151. des beſtehenden 
Fahrilsgeſetzes das Recht zur Rückerſtattung an 
die Arbeiter, der übermäßig oder ungeſetzmäßig von 
denſelben entnommenen Strafgelder eingeräumt 
worden; * 

J) iſt auf Grund des am 24. April 189 
Allerhöchſt beftätigten Relchsrathsgutachtens der 
Verwaltung der Vigogne⸗Splinnerel von C. G. 
Schön geſtattet worden 50 bis 60 Arbeiterinnen 
bis zum 13. Januar 1892 in der Nacht zu be⸗ 
ſchaͤfugen; m mia Ihe Mina 

8) iſt auf Grund des oben angeführten Reſchs⸗ 
rathegutachtens der Akniengeſellſchaft von K. Schelb⸗ 
ler geſtattet worden, vile in der Fabrik zur Nacht- 
zeit beſchäftigten 100 Arbelterinngen dis zum 13. 
Januar 1892 welter zu beſchäftige n 

9) iſt die nächſte Sitzung auf den 28. De⸗ 
zember l. J. anberaumt worden. zen 
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elektriſterend wirkte dieſe Metamorphoie auf den ſonſt 
fo elſern verſchloſſenen Detetriv. 

„Ich will es!“ ſprach er. „Das mögen Sſe 
wiſſen: die Namen Janos Sandory und Hella 
Baumgart ſpielen in meinen Nachfſorſchungen die 
erſte Rolle. 
noch nicht greifbar ermitteln koante. Das ganze iſt 
wie ein Netz, deſſen Maſchen ich wohl ahne, aber 
nicht erfaſſen kann. Herr Doktor, Ihr Vertrauen 
ehrt mich aufs höchſte ; es zu rechifertigen, ſoll meine 
vorgehmſte Aufgabe fein!“ 1 

„So gehen Sie denn mit meinem aufrichtgen 
Wunſche, daß es Ihnen gelingt. Sie mögen zu jeder 
Stunde zu mir kommen, wenn Sie meiner bedürfen. 
Denken Sie daran!“ — N 

Die elſige Winterluft umwehte erfriſchend das 
Geſicht Roderich Falb's, als er wenlge Sekunden 
ſpäter das Rogge'ſche Haus verlieh und durch die 
mit hochſtöcktgen Gebäuden beſetzte Straße, wilde 
zu den eleganteſten der Stadt zählte, dem freien 
Flußufer zuſchrltt. ee 

Der Abend dämmerte bereits herein; er 
brach früh an um diefe Jahreszeſt, Die Sonne 
hatte am Morgen geſchienen; dann hatten Wolken⸗ 
maſſen den Horizont überzogen und aun hingen jie 
ſchwer am Himmel, Schneefall verheiß end. 

Als er um die Ecke der Straße bog, empfi ig 
ihn der ſcharfe, aus Noxooſt pfeifende Wind. Da 
er ſich dem Zentrum der Stadt zuwandte, behielt 
er ihn im Rücken und der ſturmartige Geſelle be⸗ 
ſchleunigte nur noch jeinen raſchen Gang, der durch 
die an dieſem rauhen Winterahend nur wenigen 
Paſſanten überdies nicht beeinträchtigt ward. * 

Aus dem Geſpräch mit Dr. Rogge war elns 
in ihm beſonders haſten geblieben: — die Er⸗ 
zählung von Janos Sandory’s Beſuch in der 
Wllſemannſchen Wohnung. Derſelbe war ihm nicht 
unbekannt, aber die Bedeutung deſſelben erklärten 
ihm erſt die vernommenen Worte. Dleſelben ſtempellen 
die Thalſache zu einer hochwichtigen. 


(Foriſetung jolgt.) 
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Es giebt indeß dunkle Mächte, die ich 
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ſich in der Gerberei des Herrn Heinrich, in öſtli⸗ 
cher Richtung vom erſten Brandherde, ein neuer 


Bunte Chronik. 


— Ueber die Feuersbrunſt in Schlettſtadt 


berichtet die „Straßb. Poſt“ ausführlich: Es war 
Abends gegen 10% Uhr, als in der Tabaksgaſſe 
ein Feuer ausbrach, das von dem furchtbar wü⸗ 


thenden Südweſtſturm angefacht, mit reißender 
Schnelligkeit die in nordöſtlicher Richtung liegen⸗ 
den Gebäude ergriff, 7 Wohuhäuſer, 3 Scheunen 


und mehrere kleinere Gebäude wurden bis gegen 
1 Uhr Nachts ein Raub der Flammen. 
breite Straße des „Neven Weges“ ſchien der 


Weiterverbreitung des Feuers Einhalt zu thun; 


doch hatten ſchon die vom Winde emporgewirbelten 
und auf weite Entfernungen fortgetragenen Funken 
das Holzwerk des ſogenannten „Neuen Thurmes“ 
entzündet. In unglaublich kurzer Zeit ſtand der 
ganze Dachſtuhl mit dem Glockenthürmchen in 
lichten Flammen und beleuchtete weithin die mit 
rettenden Menſchen gefüllten Straßen. Glückli⸗ 
cherweiſe ſtürzte das feurige Dachgerüft ziemlich 
ſchnell, theils in ſich ſelbſt, zuſammen, theils auf 
die angrenzenden Straßen hernieder, ohne weiteren 
Schaden zu thun. Da, gegen 2 Uhr, als das 
Element hier ausgetobt zu haben ſchien, erhob 


und weit furchtbarer Brand. Die in der Gerberei 
aufgehäufte Lohe hatte Feuer gefangen, das ſich 
blißſchnell — der Sturm wüthete ohne Unterbre⸗ 
chung fort — in der Richtung der Bahnſtraße 
fortſetzte und die beiden Häuſerreihen faſt ganz 


Die 


gegen ihn und biß ihn in die linke Hand. Mit 
der Rechten riß der heldenmüthige Knabe dem 
Hunde den Rachen auf, um die verwundete Linke 
zu befreien. Die Scene iſt im Inſtitut ſelbſt 
durch ein künſtleriſches Bronzewerk verewigt und 
Jupille kann ſein Auge täglich daran weiden, denn 
auch er genas vollſtändig und gehört ſeither zum 
internen Perſonale der Anſtalt. Der Fall erregte 
ungeheueres Aufſehen, und alsbald ſtrömten die 
Hilfeſuchenden in Maſſen herbei. 1886 wurden 
ſchon 2671 Impfungen vorgenommen; 25 Todes- 
ı fälle, alſo 0 94 Percent, kamen vor; 1887 fanden 
1770 Impfungen ſtatt, Todesfälle 13 — 0 73 
Percent; 1888: 1622 Geimpfte, 9 Todesfälle = 
0.55 Percent; 1889: 1830 Geimpfte, Todesfälle 
6 = 033 Percent; 1890: 1540, Tode 5 = 
0:32 Percent. Auch in dieſem Jahre zeigt die 
Sterblichkeit eine Verringerung, aber auch die 
Zahl der Hilfeſuchenden nahm ab, zumeiſt wohl 
aus dem Grunde, weil in anderen Städten An⸗ 
ſtalten nach dem Muſter der Paſteur'ſchen immer 
häufiger errichtet werden. Es beſtehen ſolche be⸗ 
reits 12 in Rußland, 7 in Italien, je eine in 
Wien, Conſtantinopel, Barcelona, Bokareſt, Rio 
de Janeiro, Havanna, Buenos-⸗Aires, New - Pork, 
Chicago, Malta zc. Die franzöſiſche Regierung 
hat eine Impfanſtalt in Salgos errichtet und aus 
ganz Oſtaſien ſtrömen bereits Hilfeſuchende dahin. 
Vor der Entdeckung Paſteur's war die Sterblich⸗ 
keit unter den von wüthenden Hunden Gebiſſenen 
durchſchnittlich 10, 15 bis 20 Percent, bei Biſſen 
in's Geſicht ſogar 80 Percent. Im Jahre 1890 
war die Sterblichkeit unter den im Inſtitut Paſteur 
Erſchienenen: 0·85 Percent bei Kopfbiſſen, 0.45 


einäſcherte. Erſt gegen 6 Uhr Morgens war man 
des Zeuers ſoweit Herr, daß bei der herrſchenden | 
Windrichtung für die umliegenden Gebäude keine 
Gefahr mehr vorhanden zu fein ſchlen. Die Zahl 
der in der Bahngaſſe in Aſche gelegten Gebäude 
beträgt ungefähr 30. 86 Familien ſind obdachlos, 
unter den Betroffenen ſind die meiſten Atbeiter 
und arme Leute, Die Verwirrung und der am» 
mer der Unglücklichen ſpottet jeder Beſchreibung. 
Auf der öſtlichen Ringſtraße liegen Haufen ge⸗ 
retteter, halb verbrannter oder zertrümmerter 
Habſeligkeiten aufgeſchichtet, daneben ſtehen Kühe 
und Pferde an Wagen gebunden. Viele Thiere 
irrten noch am folgenden Tage auf den Illwieſen 
umher. In einem an die Bahngaſſe anſtoßenden 
kleinen Bauerngehöfte hatte man mit Aufdietung 
aller Kräfte die ſämmtlichen Kartoffelvorräthe aus 
dem Keller gerettet und wohl geborgen, dabei aber 
nicht geachtet, daß mittlerweile ein etwas abſeits 
liegender Schweineſtall vom Feuer ergriffen war. 
Die Rettung kam zu jpät, die Thiere verbrannten. 
Trotz der großen Gefahr, die von den herabſtür⸗ 
zenden brennenden Balken drohte, iſt kein erufterer 
Unfall vorgekommen. Die Feuerwehr der Stadt 
und Umgegend, ſowie die aufgebotenen Mann- 
ſchaften des Jägerbataillons arbeiteten die ganze 
Nacht unabläſſig. Gegen 10 Uhr Morgens erhob 
ſich der Sturm von Neuen; Funken un! lohende 
Beuergarben ſchlugen aus den Brandſtätten hervor, 
nur mit Aufbietung aller Kräfte konnten die 
Mannſchaften einer neuen Feuersgefahr begegnen. 
— Das Juftitnt Paſteur. Anläßlich der 
dritten Jahreswende der feierlichen Eröffnung des 
Inſtituts Paſteur durch den Präſtdenten der fran⸗ 
zoſiſchen Republik werden in franzöſiſchen Blättern 
intereſſante Daten über die Wirkſamkeit dieſer 
phllanthropiſchen Anſtalt veröffentlicht. Bekannt- 
lich war es im Juli 1885, daß Paſteur das erſte 
Experiment mit feiner Impfmethode an dem von 
einem wüthenden Hunde gebiſſenen Joſeph Meiſter 
vornahm. Meiſter hatte das Glück zu geneſen 


und vor wenigen Tagen erſt brachte er, nach ſechs 
Jahren ungetrübter Geſundheit, dem Retter öffent. 


lich ſeinen Dank dar. Die zweite Impfung fand 
im October des nämlichen Jahres ſtatt. Ein 
fünfzehnjähriger Knabe, der Schäfer Jupille, ſah 
einen wüthenden Hund über einen feiner Kameras 
den herfallen, ergriff ſeine Peitſche und ſtürzte ſich 
auf die Beſtie. Das wüthende Thier kehrte ſich 


Ob 


Kieler Sprotten, Sielawen. 


Caviar, 


+28 


Ferner reine 


isc her Astrach. 
——— 


Fris 


STEFAN 


Lodz, Toludniowa-Strasse Nr. 11 (neu), 


bei Handbiſſen, O bei fonftigen Biſſen am Rumpf. 
Bisher war die Meinung verbreitet, die meiſten 
Hundswuthfälle kommen im Sommer vor. Dieſe 
Annahme hat ſich als irrig erwieſen: in Frankreich 
tritt das Maximum ſolcher Fälle zu Ende des 
Winters, zu Beginn des Frühlings ein, während 
die Monate September und October die wenigſten 
Hundswuthfälle aufweiſen. Cs iſt wohl keine Hoff⸗ 
nung vorhanden, das Uebel ganz ausrotten zu 
können, aber Paſteur hat überaus Verdienſtliches 
geleiftet, um dasjelbe in feinen Folgeerſchelnungen 
abzuſchwächen. 

— Wie der „New⸗Vorker Staatszeitung“ aus 
Galnes ville, Mo., gemeldet wird, 


aus Tenneſſe ſtammender Hinterwälder Namens 
George Jaynes eine Schlangenſarm angelegt. 
„Snaky George“ hatte erfahren, daß die Ozark⸗ 
Gebirge von Schlangen wimmelten und er ging 
mit dem Plane um, ſich dort anzuſtedeln. Endlich 
gelang es ihm, ſich in den ſldlichen Gebieten eine 
Strecke von mehreren Aeckern Bundesland zu 
ſichern. Auf feiner 40 Acker großen Fläche liegen 
mehrere Felſen übereinander gethlürmt, welche ſich 
vorzüglich zum Aufenthalte der Schlangen eignen. 
Im Mittelpunkte der Schlangenſarm hat er ſich 
ein ſtelnernes Haus errichtet welches innen und 
außen mit Cement bekleidet if, um die ummille 
kommenen Beſucher fern zu halten. Tagtäglich 
durchwanderte er die Wälder der Umgegend und 
brachte immer neue Bewohner für feine Farm mit 
nach Haufe. Jetzt nach vlerfähriger Arbeit ſteht 
feine Farm in der vollſten Blithe. Sie wimmelt 
von Schlangen jeglicher Größe. „Snaky George“ 
ſelbſt ſagt, daß er über 1000 erwachſene Klapper⸗ 
ſchlangen auf feiner Farm beherberge und ſeine 
jährliche Schlangenernte bringe ihm einen erträg⸗ 
lichen Gewinn. In jedem Jahre tödtete Jaynes 
über 500 erwachſene und gut gefütterte Schlangen. 
Das geſchleht während der Monate September und 
Oktober, weil die Schlangen dann am fetteſten 
find und das melſte Oel liefern. Hat er fie ger 
tödtet, ſo wirft er ſie in einen großen Keſſel und 
kocht das Oel heraus, welches er in Flaſchen fitllt 
und dann an Apotheker des Landes verkauft. Eine 
ausgewachſene Klapperſchlange bringt ihm ein Pint 
Oel; der Erlös dafür iſt 1,50 Dollar. 

— Aus Hamburg berichtet man vom 11.: 
Ungewöhnlich beftiger Südweſt⸗ Sturm hat heute 


Pfefferkuchen in grosser Auswahl. 


Die Wein, Colonialwaaren⸗, Delikateſſen- und | 


handlung von 
RZECHI, 


empfiehlt: 


litauer Selchwaaren 


in vorzüglicher Qualität, nämlich: Schinken (ä la Weſtphaler), Lungenfleiſch (Poledwica), 
Zungen, 


Krakauer Wurſt. 


eure 


in. und ausländiſche Weine, 
Kachetiner Weine 


aug den Kellereien der Fürſten Dzordzadze & Co. Tschawtschawadze & Co. 


Sämmtliche Colonial- und Delicatesswaaren, feinstes Nizzaer Speiseöl. 


hat etwa 4 
Meilen von genanntem Ort im Ojark. Gebirge ein | 


Lee 


Vormittag in Hamburg und Altona an vielen 
Stellen Schaden angerichtet. Zahlloſe große Spie⸗ 
gelſcheiben der Kaufmannsläden hat der Sturm 
eingedrückt, Flaggenſtangen auf den Dächern wurden 
geknickt wie Streichhölzer; von Kirchen und Häu⸗ 
ſern flogen die Pfannen und Schieferplatten, be⸗ 
ſonders das Dach der Jakobikirche hat arg gelitten. 
Mehrere Menſchen erlitten Verletzungen durch vom 
Sturm gebrochene und niederſchlagende Baumäſte 
in den Alleen der Vororte, mehrere Perſonen 
wurden vom Sturme ſelbſt erfaßt und zu Boden 
geſchleudert, wobei Arm- und Beinbrüche vorge⸗ 
kommen find, Im Vorort Eilbeck wurde das 
Fuhrwerk eines Butterhändlers umgeweht, wobei 
merkwürdigerweiſe weder das vorgeſpannte Pferd, 
noch der vom Bocke fliegende Kutſcher zu Schaden 
gekommen iſt. — Ein ſehr ſchweres Unglück, daß 
auch auf Rechnung des Sturmes zu ſetzen iſt, er⸗ 
eignete ſich früh / 5 Uhr im Hafen bei St. 
Pauli. Dort wurde ein mit zehn Arbeitern be⸗ 
ſetztes Boot, deren Führer keine Laternen angezün⸗ 
det hatte, da ſolche nach des Letzteren Anſi ht 
doch gleich wieder ausgeweht wäre, von einem 
Fährdampfer angerannt, wobei vier Mann ins 
Waſſer fielen. Einem derſelben gelang es ſich 
zu retten, die drei Anderen ertranken. Wie es 
heißt, befindet ſich unter den Verunglückten ein 
Familienvater, die beiden Anderen ſollen ledig ſein. 
Auch aus dem benachbarten Bönningſtedt, Kreis 
Pinneberg kommt die Kunde von einem ſchreck⸗ 
lichen Unglücksfall. Dort zerſtörte der Sturm 
heute, wie telegraphiſch gemeldet wird, ein im 
Bau begriffenes Eislagerhaus, wobei 15 Arbeiter 
ſchwere Verletzungen erlitten. Die Verunglückten 
ſind ins Pinneberger Krankenhaus überführt. 

— Draht. Es iſt allgemein bekannt, daß bie 
Oerſtellung jener metalliſchen Fäden, die wir kurz⸗ 
weg als Draht bezeichnen, auf ein beträchtliches 
Alter zurückblicken kann; Draht war nähmlich be⸗ 
reits den alten Epyptern bekannt, und ein Stüd 
Draht, 800 Jahre v. Chr. in Ninive hergeſtelt, ber 
findet ſich in einem Muſeum Londons. Homer und 
Plinius erwähnten in ihren Schriften die Herſtellung 
des Drahtes ebenfalls, In dieſem Zeitabſchnitte bis 
in das 14. Jahrhundert hinauf ſtellte man Draht 
durch das Hämmern der Metallſtreifen her und 
fand derſelbe als Schmuck an Kleidern und Waffen, 
ſowie auch zu gewerblichen Zwecken Verwendung. 

Das Drahtziehen wird in allen Chroniken ver 
Jahre 1351 der Städte Augsburg und Nürnberg 
erwähnt. Die erſte Handzlehmaſchine erfand 1,400 
ein gewiſſer Rudolf in Nürnberg; es iſt aber 
nicht ausgeſchloſſen, daß vorher ſchon Ziehbänt: 
bekannt und benutzt wurden, den in Augsburg kom⸗ 
men bereits 1351 ſogenannte Drahtmüller vor. 

Um das Jahr 1,500 tauchte in Frankreich 
das Drahtziehen auf und wird ſolches Richard Ar⸗ 
chal zugeſchrieben; Gold⸗ und Silberdraht wurde nach 
damaligen Begriffen in Frankreich allerfelnſt herge⸗ 
ſtellt, und ſcheint dieſe Kunſt erſt um Mitte des 16. 
Jahrhunderts nach Deutfhland gekommen zu fein, Die 
Drahtfabrikation in England beginnt im Jahre 1565 
und zwar führte fie ein Sachſe, E. Schultz, mittelfi 
Maſchine dort ein. Eine Ziebmühle gehörte Caleb Bell; 
fie erhielt die Triebkraft durch den Fall eines Baches 
im Greenſielder Thale und aus dieſer Mühle ver» 
ſorgte ſich die Königin Eliſabeth mit Toilettenadeln. 
Minderwerthigen, von Hand gezogenen Draht, ſtellte 
man auch in der Umgebung des Deanwaldes her; 
im 17. Jahrhundert gelangte jedoch die verbeſſerte 
Drahterzeugung nach Vork ſhire, Warrington und 
Birmingham, wo fetzt die Kunſt in hoher Blulthe 
ſteht. 

Im Jahre 1592 fertigte Fried. Hagelsheimet 
in Nürnberg den damals bekannten feinſten Silber⸗ 
und Golddraht, der zum Weben und Sticken (Al- 
tartücher ꝛc.) haupiſächlich Verwendung fand; die 
Kleider der Ritter und Bürger waren mit goldenen 


oder ſilbernen Fäden durchzogen. 


Die heutigen Drabtproducte find nicht ſelten 
Kunſtwerke; denn unter den neueſten giebt es ſolchen 
Draht, der nur ¼oo Zoll im Durchmeſſer hat und 
feiner als das Haar auf dem Kopfe iſt. Gewöhn⸗ 


licher Drabt wird durch Stahlplatten gezogen, doch 
fällt die Arbeit nicht peinlich genau aus, da ſich 
das Loch doch etwas erweitert und bei allerfelnſten 
Drähten eine Unegalität den Werth herunterbrüdt. 
Wo es genau darauf ankommt, Draht äußerſt fein 
und genaueſt der Stärke nach durchaus glelchmä⸗ 
ßig herzuſtellen, da verwendet man keinen Stahl 
ſondern der Faden wird durch ein Löchelchen in einem 
Diamanten gezogen. Dieſe Diamant» Blatten nutzen 
ſich ſo viel wie gar nicht ab und werden von einer 
Frau in New⸗ Jork hergeſtellt, die ſich ein Monopol 
auch für England ꝛc. ſicherte. Der Draht läuft von 
der Platte auf eine Maſchine, die ihn mit einem 
Seldenfaden ſplralſörmig umwickelt, und zwar bes 
ſitzt der Seidenfaden eine Stärke von 0,0015 Zoll 
(engliſch, 25 mm — 1 Zoll), er iſt alſo noch 
feiner als der Draht ſelbſt. Dieſer wundervolle und 
mit größter Peinlichkeit bergeſtellte Draht wird bel 
den Oceankabeln verwendet und zwar in den Auf⸗ 
nahme » Inſtrumenten und Prlifungs Vorrichtungen 
(Galvanometer ꝛc.) 


„Der Stein der Weiſen.“ Wir erhalten das 24. 
(Schluß) Heft des laufenden III. Jahrganges dieſer viel ⸗ 
geleſenen populärwiſſenſchaftlichen Zeltſchrift (A. Hartleben's 
Verlag, Wien), welches nachſtehenden intereſſanten Inhalt 
aufweiſt: Minenkrieg von A. Hueber( mit 12 Bildern); Tor⸗ 
pebosErfolge im chileniſchen Krieg; die Veranſtaltungen der 
zurania“ in Berlin von William Fromont (3 Bilder); 
Neapel von Clara Schorner (8 Bilder); Die Matterhorns 
bahn von G. von Muyden (1 Bild). Sodann eine Anlei⸗ 
tung Über das Gypsformen (mit 6 Bildern) und drei ſehr 
intereſſante ſachliche Abhandlungen: Die Beobachtung des 
Erdmagnetismus, Schichtung und Lagerung der Geſlelns⸗ 
arten und Mikroſkopiſche Unterſuchung des Papiers, mit 
insgeſammt 17 Abbildungen und 1 Tafel. Mit dieſem reich 
und ſplendid ausgeſtatteten Hefte beſchließt „Der Stein der 
Weiſen“ feinen 3. Zahrgarg. In dem kurzen auf dem 
Umſchlag abgedruckten Proſpect zum 4 Jahrgang gefchteht 
der Thatſache Erwähnung, daß die Zeilſchriſt in den ab» 
gelaufenen drei Jahrgängen über 800 Auffätze von größerem 
und kleinerem Umfange mit zuſammen 3500 Abbildungen 
publicirt hat. Das iſt in der That eine Leiſtung, welche 
die größte Anerkennung verdient und die dem „Stein der 
Weiſen“ zu ſeinen alten Freunden ſicherlich eine Schaar 
neuer zuführen wird. Wir wünſchen fie ihm ohne Vorbehalt. 


Bleine Notizen. 


— Die Herren W. A. Alexander und Louis Gelder 
Vertreter der Verſicherungsgeſellſchaften von Chicago, haben 
um Bewilligung eines Flächenraums von 50 x1 00 Fuß nach ⸗ 
geſucht, um ein Gebäude auf der Ausſtellung zu errichten, 
welches als „Exhibit“ dienen ſoll, die verbeſſerten Methoden 
feuerficherer Bauwerke zu veranſchaulichen. Auch ſollen die 
Vorrichtungen zur Bergung von Waaren bei Feuersgefahr 
dadurch in draſtiſcher Weiſe vor Augen geführt werden. 
Während der Ausſtellung ſoll dieſes Gebäude von einem ſo⸗ 
genannten „Salvage Corps“ beſetzt fein. 

Die großen Eyöre und Inſtrumental Concerte ſollen 
in einem Amphitheater, welches Raum für 15,000 Perſonen 
haben wird abgehalten werden. Das Amphitheater ſoll im 
außerſten ſüdlich gelegenen Theile des Parkes errichtet werden. 

— Wieder hat ein Doppelſelbſtmord, diesmal der eines 
Brautpaares, die Berliner Schauer⸗Chronik der lezten Wochen 
vermehrt. Der Aöjährige Gutsbeſitzer Kaliſch aus Frelen⸗ 
walde iſt ſeit längerer Zeit mit der 23jährigen Tochter des 
Böttchers Zentz verlobt. Er kam häufig nach Berlin, ſtellte 
das Mädchen überall als ſeine Braut vor und ſprach von 
der demnächſt bevorſtehenden Verheirathung. Dies beſti mimte 
das Mädchen auch, in Berlin zu bleiben, als ſeine Eltern 
vor Kurzem nach Amerika auswanderten. Nun hat Kalt ſch 
in einen Hotel der Schadowſtraße erſt feine Braut, ans 
ſcheinend mit deren Zustimmung, dann ſich erſchoſſen. Er 
hatte ſeine Braut zum Abendeſſen in's Hotel geladen und 
die Speiſen auf feinem Olmmer ſerviren laſſen. Anſche inend 
hat er ihr bei dieſer Gelegenheit mitgetheilt, daß er finan⸗ 
ziell ruinirt ſet und ſich das Leben nehmen werde, worauf 
ſie erklärte, daß ſie mit ihm ſterben wolle. Brieſſchaften, in 
denen ſie ſich Über ihre Abſicht äußern, haben ſie nicht 
zu rückgelaſſen. 

— An der Eingangsthür eines Hauſes in Petersburg 
wurde in dieſen Tagen zu früher Morgenſtunde die Glock⸗ 
mit ſolcher Energie gezogen, als gelte es ein Feuerſignal, 
ſodaß die Einwohner des Quartiers erſchreckt aus den 
Federn fuhr en und gemeinſam zur Thür ſtürzten, um fie 
zu öffnen. Ihnen bot ſich ein eigenartiger Anblick. Weich 
gebettet und eingenäht bis zum Halſe in feine Umhlllun 
ſchaute ein kleines Möpslein ſie treuherzig an. Am Dalſe 
trug das Viehchen einen Zettel folgenden Inhalts: „Witte, 
mich aufzunehmen ich bin eine verſtoßene Waiſe, kenne weder 
Vater noch Mutter und will Ihnen in Treue und Anhän⸗ 
glichkeit dienen bis zum Grabe!“ Erfaßt von Mitleid, hat 
die Familie das hülfloſe Ding zur Erzlahung angenommen. 


Robert Miller, 


Uhrmacher, 


(44 


"uoıeoug ois ½˖% %s 


Sp echſtuncen von 


für Herren und Damen, ſowie aller anderen Arten Uhren, 
terien und Breloques zu moͤglichſt billigen Preisen, 


Plattirte Waagren 


empfiehlt zu Fabrlks, Prelſen 


8—12 Uhr Vorm. 
und von 3—5 Nachm. 
Neuer Ring, Haus Schmulewitz Ne. 8. 


| 115 neu, eres. 115 neu, 
empfiehlt zum beuorſtehenden Feſte: 


Größte Auswahl goldener, filberner und Metall- 


h ren 


— 


Ketten, Bijon⸗ 


I. Müller, 


5—4) Ptelkau' r- Straße Nr. 115 neu. 
Dr. W.. Laski Eectrieität u. Massage 
aus Lowien, 
Kinderarzt zu une: 13 
Kuhvpocken Impfung.) Nervenarzt (15.9 


Dr. Hlasberg, 
aus d. Klinik d. Prof. Mendel (Berlin), 
Petr.⸗Str. 28, Haus Petriko wett 2. Etage: 


(10:7 


3 


BER 8 * . * 


Die Kuchhandluna von A. Achatke 


empfiehlt zu 
W eihnachts - - Geschenken! 1 
78 © 5 N 


Die weite, weite Welt. Eine Erzählung für die weibliche 
Jugend, Rs. 2.40. 


- Merzblättehens Zeitvertreib, Bd. 36, Ns. 3.30 (ältere 
Bände billiger). 

Es war einmal! Eine Sammlung der ſchönſten Märchen und 
Sagen, Rs. 1.80. 

Für 5 78 Kinderherzen. Erzählungen für kleine Mädchen, 
Rs. 1.80. 

David Balfour, oder Die Seelenverläuferin. 
Jugend, Rs. 1.20. 

Die zehn Gebote, erläutert durch Bilder aus dem Leben, N. 1.80. 


Ein weiblicher Robinson. Schickſale und Abenteuer eines 
jungen Mädchens, Ns. 1.80. 


Die Freibeuter von Sumatra. Erlebniſſe zweier junger 
Seeleute unter den räuberiſchen Bewohnern der Pagai⸗Inſeln, 
eleg, geb. Rs. 3.50. 


Neue Jugendſchriften: 
Quer durch Afrika von Major 


deın 
Unter deutscher Flagge. en 15 


Wißmann, Ns. 3.60. 


Knaben, Rs. 4. 

Hindergruss. Schöne Erzählungen von Chr. Schmidt, 50 Kop 

Andreas Hofer. Der Sandwirth vom Paſſeyrthal, Rs. 1.80. 
® Kindergartenlaube, 4. Band, Rs. 1.50. 0 

Deutscher Jugendfreund, von Franz Hoffmann Ns 3.60. 

Auf dem Pfade der Wildniss von Treuberg, 50 Kop. 

Töehter-Album, Bb. 87, Ns. 4.15 (ältere Bände billiger). 

Guek! Guek! Ein Bilderbuch für unfere Kleinen, Ns. 1.25. 


Erz. für die reifere 


Klassiker, Romandichter, Anglo un Billige und eleg. geb. Gesang- und 
Gebetbücher, Erd-Gioben und geogr. Atlanten, Briofmurkenalbum etc. etc. (6 
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Das NEUESTE und Praktischste in u Schlittschuhen auf dem 8 tinent ; 2 


Die erſte Lodzer Eieanöbel⸗ elch, und Kinderwagen ⸗ Jubi 


Josef Weikert, 


Petrikauer⸗Straße Nr. 89 (neu), 
empfiehlt als praktiſche und billige 


Weihnachts-Geschenke: 


me... Schlittschuhe In grösster Auswahl und zu den billigsten 

Preisen, Kindernähmasehinen, Puppenwagen, Puppen- 

& wiegen, Kastenwagen, Schubkarren, zweirädrige Stons- 

Wagen, Spaten und Rechen für Kinder, Kinder-Veloei- 

pode mit und ohne Pferde, bessere Kinder-Veloctipede 

er Dh, mit Gummirädern, Blumentisehe, Sehellengeläute, 
AZ 425 7 Wring-Maschinen. 

N 2 Cassetten, Tisehglochen, Nussknacker in feinster Aus- 

führang mit und ohne Tischgloeken ete. ete. 


| Schlittschuhe! Englische Schlittschuhe von 80 Kop. an. 
Weikert’s Een | 


— 3 —— 1 
* 
. 


Lodz, Petrikauer - Strasse Nr. 89 neu. 
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— 


um 8 Uhr Abends: 


re bevor Ale e 


F. KARWOWSKI 


317, Konſtantiner⸗Straße 317 
in Lodz, 
empfiehlt 


efferkuchen 


in großer Auswahl aus den renommirteften in⸗ und 
ausländiſchen Fabriken. 


Franzöfifthe, Tpanifche, Augur, Ahrin und 
Champaguer⸗ 


Tanne, Rhun, kiguturtz 
ſowie verſchiedene in⸗ und ausländiſche Getränke. 


Colonial⸗ 
und Delikateß⸗Waagren. 


Echte Starka. 


Ariſche nemifchte Bafalien. 


empflehlt 


A. Diering, Optiker, 


Ecke der Petrikauer- und Zawadzkaſtraße Nr. 277. 


Dr. A. Poznanski, 


Spec ialarzt für Ohrens, Hals-, Kehltopl⸗ 
und Naſenkrankheiten, iſt aus Wien zurück⸗ 
ge und wohnt jetzt Petrikauer⸗Straße 

Nr. 70, Ede Krötka⸗Straße (beim Grand⸗ 
Hotel). Sprechſtunden bis 10 Uhr Früh und 
uoa 446 .. Uhr Nachmittags. and. (50-2 24 


Dr. V. Wicewiez, 


Specialarzt für (25⸗1 5 


Ohren-, Naſen⸗ und Halsleiden. 
Ecke Petrikauer⸗ und Zielona⸗Straße, 
Haus S. Wislicki. (Eingang von der Zielona. 


Ein Fabrikfaal 


von 675 Quadrat⸗Ellen nit Dampfkraft 


iſt zu verpachten 
und zu jeder Zeit zu beziehen. 
Näheres in der Exp d. Bl. — (8 


— mr — 


Gold- und Silberſachen 


kaufe, tauſche um und zahle die beſten Preiſe. 

Löſe von größeren Lombarden ein und zahle den 

Unterſchied zu. Am billigſten verkaufe neue und 

benutzte N eee Beſtellun⸗ 
„ Nepgratur 

Warschau, May Hat 61, wo Photo⸗ 


graphie, 1. Stock. (25.22 
Heinrich Juwiler, Juwelier. 
Natürliche 


raus faufaſiſche und Kahetiner 


Weine 


in der Niederlage von 


M. D. Okojew, 


Ozielna⸗ (Bahn:) Straße Nr. 11 in 805 


eine, 


gene eie Seip — usuda ve 


(3-8 


. U 


0 Große Auswahl 50 
lehrreichen Apielſachen 
durch Dampf, Elektricität, Rotation in Bewegung zu ſetzen, 


ſowie viele — Gegenſtände, wie: 


5 Sung m Alt 
geeignet, 


Ein Pianino, 


ſaſt neu, iſt wegen Mangel an Raum 
billig zu verkaufen. 
Wo? faat die Exp. d. Bl. (3.3 


Bonnen, Wiribfgafteeinnen, 


ſowie 


aller Art Dieuſtperſonal 


f 2 232 oT 
ine 
4 75 2 58 22 8 3 
Smpfchlenswerthe Hot⸗ 12 5 
2 * 8 2 2 
+4 2 
gem 2322 3 SE 
7 1 ori N 7 Fi 4 — 8 N 
Hotel d An leterr E, Ss &; F7 
23 e E85 
SS „ von 50 Kop. bis zu den theuerſten 
ö St. Petersburg, x E 327 5 5 p. bis z heuerſten, 
Guaabliſſement I. Ranges, in ſchönſter Lage, vis-à-vis der Iſaak⸗Cathedrale. E77 2 8 232 53 4 * 
Vorzüglich Küche und Kelle. Bedienung ſprich! deutſch, franzöſiſch und BB 0 “sa, © 2 Operngläſer 
engliſch. — „Omnibus zu 1 ankommenden Zuge. 5 95 423 9 5 88 13 f 
23 m 2 HM, 543 Winkler 
„ Billo', Mosk 2551 . 
83238 as = 
Orell, 110 , 08 au, 2585 852 „ Nz 
— 1 a ( 2 — — 
342 2 „„ 
5 Grosse e 42 — 22 8 2 
alt renommirtes Haus I. Ranges, in beſter Lage mit Teltphon, eefteifäer I 5 588 3383232 8 Ei, 
Beleuchtung nebft "allen Bequemlichkelten. Zimmer von 1. Rbl. aufwärts. 1 Es 3 3 12 5 | 7 T 
Elegantes Reſtaurant mit vorzüglicher Küche und renommirtem Keller. Stets 2 8 8 48322 38 2 2 | 
ausländiſches Bier. Dejeuners à 75 Kop., Diners à 1 Rol, 2 >> u = 282 4 RR: | 
a la Carte. i 2 52 173 — — 
a 2 Ei 3 2 a © 
2 Befiker Fritz L. Withofner. = : #5 125 
5 . Leiter des „Hotel de France“ in St. Petersburg. © 3 
8 7 955 = 3 0 
175 Be 7 3 . i ; 
0 nte) d Turo , 480 Al, 5 53 | Lodzer Freiwillige Feuerwehr. 
75 = | Mittwoch, den 16. Dezember a. c. 


4. Zug im Rottmann'ſchen Saale. 
Donnerſtag, d. 17. Dezember a. c., 
um 7%, Uhr Abends: 

1. Zug im Prawitz'ſchen Saale (Wiener 
Saal). 


1 Einziges Hötel mit . und EEE 
2 


Ein Heizer, 


| Dr. 9. 1. Cꝛelaansli, 


Ein wöbl Frontzimmer 


t ſpeclell mit Haut, Frauen, der zugleich 1 Dampfmaſchine zu beauf⸗ i = 
. e Bes | If ſoſort oder vom 1. Januar 5 au ſichtigen hat, findet Stellung. Signal Uebung. 
hajtete, Petrikauerſtr. Nr. 39, gegenüber vermiethen. B— Wo ſagt die Exp. d. Bl. 3.2 Commando 
der Apotheke des ©. F. Muller. (15:15 Zu erfragen in der Exp. d. Bl. Gn eee der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr. 


mit guten Zeuguiſſen versehen, empfiehlt 
das Vermiethungs⸗ 5 Dzielna⸗ 
(Bahr⸗) Straße Nr. 4—3 


Eichtige Relfende 


für den Verkauf von Nähmaſchinen wer⸗ 
den geſucht bei ſeſtem Gehalt und 
Provifion. 

Zu erfragen bei J. T. Daehnowski, 
Przejazdſtraße 20 neu. (4—4 


| 
\ 
! 
) 


Weihnachts: 
Geſchenken 


von 


und zwar Ariſt ons und patentirte Rieſen⸗Ariſtons, patentirte Phönix in 3 Größen mit Stahlſtimmen und Metallnotenblättern ſchon von 


10% Ms. das Stück mit 6 Notenbläitern, übertrifft alle bis jetzt ſabricirten Leierkaſten. 


Die beliebten Symphonions in 6 G eößen, auf welchen Hunderte von Stücken geſpielt werden konnen. 


Pariſer und ſchweizer Tpielwerke in allen Größen, darunter: 


(6—3 


1 Orcheſtrien mit Trommeln, Glocken, Kaſtagnetten, Flöten reſp. Himmelsſtimmen und beweglichen Figuren, Fabrikpreis 700 Frank ohne Zoll, 


jetzt um Mu ei für den Spottpreis von Rs. 180; Kinder⸗Drehdoſen in allen Größen, von 1—4 Stück ſpielend; 


von Rs. 


Oterrines, Muſik. Albums, Gnitarre und Violinen für Erwachſene wie für Kinder, Mandolinen ꝛc. ꝛc. 


trommeln, ſowie das ſchönſte ausläudiſche Spielzeuf und allerbeſt ee Concertharmonikas. 
e mypfieh 


Mufikinſtrumenteu-Fabrik. 
F 


Jaroslawer Magazin, $ 


12 Petrikauer-St rass 17 
empfiehlt practiſche 


Weihnachts⸗ Geſchenke 


Damen⸗Hemden, Ne 
Damen⸗NRöcke, Ferren⸗Schlafhemden, 
Damen⸗Pantalous, Herren⸗Calecons, 
Damen ⸗Negligces, Herren⸗Chemiſetts, 
Damen-Matindes, Herren⸗Kragen, 
Damen -⸗Peignoirs, Herren⸗Manchetten, 
Damen ⸗ Strümpfe, Herren ⸗Socken, 
Damen⸗Taſchentücher, Herren⸗Tücher, 
Damen⸗Balltücher, Herren -Cravattes. 


we Woll-Wäfce WE 


Jaroslawer: Leinen, Tiſchzeug, Handtücher, 
Servietten und Tiſchläufer. 
Ruſſiſchen: Madapolam, Barchend, Nanſue, 
Piqué, Battiſt, San und Drilliche. 

roße 


e Weihnachts-Ausſtellung a 
Juroslamer Magazin, 


4 MEI 


Ohne Concurrenz EU 


LM m VEINNAGHTD-AUDVANKAUN 


Um mit meinem Lager fertiger Wintergarderobe gänzlich zu räumen, 
habe ich die Preiſe um 25 Prozent ermäßigt. (8— 3 
Winterpaletots für Herren von 11, 18, 15, 18 bis 30 N6f,, 


Winteranzüge „ „ 13, 14, 15, 16 bis 30 „ 


Knaben Winterpaletols und nal je ſpottbillig. 
Schlafröcke und Plüſchweſten für Herren. 
SO HER NMTL ANN JULIUS SAO HAS, 
— Petrikarerſtraße, gradüber vom Hauſe Konſtadt⸗ 


SO. 


Die neuen von der Petrokower Commiſſion für Fabriks⸗ 
angelegenheiten beſtätigten 


Arbeiter— 


liefert genau nach Vorſchrift 
die Buchdruckerei des „Lodzer Tageblatts.“ 


Große Wehnagt §-Ausſtellung! 


Zum bevorſtehenden, Weihnachts⸗FJeſte 


empfieh 


Buch- und Auſhalien⸗Hardlung von 
J. ARNDT, 


Bilderbücher, Jugendſchriſten und Prachtwerke, Klaffiker, Romane aller Act, 

Geſangbücher in den einfachſten bis zu den prachtvollſten Einbänden im Preife von 

Ne. 1.20 bis Rs. 16. Muſikalien, S oben, Spiele aller Art, Porfie und Stamm» 

buch » Albums, Schreibmaterialien, Federkaſten und aller Art Chriſtbaum⸗ 
Schmuck, katholiſche Gebetbücher u. ſ. w. 


Albert Woitinek, 


17. Petrikauer⸗Straße 17. a | 
Reelle Bedienung. — Abſolut ſeſte Preiſe 
3 


Contertziethern ſchon 
Ebenſo Puppen, Kinder ⸗ 


in Buchhalter, ruſſ. Unterthan u 
unverheirathet, der deulſchen, ruſſ 
und polniſchen Sprache in Wort 
und Schrift mächtig, in der dop⸗ 
pelten Buchführung und Corresp. 

bewandert, im Lohn und Fabrikatlons⸗ 
Geſchäft bekannt, auch im Verkauf der 
Waaren zuverläſſig, ſucht, auf gute 
Zeugniſſe und Referenzen geſtützt, unter 
bescheidenen Anſprüchen per Januar oder 
ſpäter, anderweitig Engagement. 

Gefl. Offerten unter „G. B. 350“ 

ſind an die Exp. d. Bl. erbeten. (873 


Fur gefälligen Beachtung! 
Mein Comptoir und Wohnung 
befindet ſich von jetzt ab 
Promenadenſtraße Nr. II, 
im eigenen Hauſe. 


109) Max Jakı Max Jakubowicz, 


Ein Laden, 


Zimmer und Küche iſt vom 1. April 
1892 und ein Zimmer vom 1. 
Januar 1892 zu vermiethen. 
Wschodniaſtraße 1411. (44 


Ein 


Herteupelz 


in gutem Zuſtande befindlich, i 
preiswerth zu verkaufen. 
Wo jagt die Exp. d d. Bl. 


— . — 
5 — Pelzbezüge, N 7 
Stolle für Winterpaletots und 
Anzüge ete, etc. f 
in grosser Auswahl, offeriren 


preiswürdig 
Hurwitz & Sohn, 
Petrikauer-Strasse Nr. 776, 
Haus S. Rosenblatt. (25- 21 
rr -r. 


Lodzer Thalia-Theater. 


50 bis 60 
Kinder 


im Alter von 8—12 Jahren wer⸗ 
den zur Mitwirkung in einem Weih⸗ 
nachts⸗Ausſtattungsſtück geſucht. 
Meldungen werden von 4 
bis 5 Uhr Nachmittags im 
Bureau des Thalia⸗The⸗ 
aters entgegen genommen. 

Die Direction. 


Apotheke! 


Es pi bei je Anzahlung 
von 15—20,000 Rbl. eine gut ein» 
gerichtete Apotheke zu kaufen 
geſucht. Offerten unter „Apotheke“ 

beliebe man in der Exped. d. Bl. 
(3— 2 


baldigſt einzureichen. 
Complette ſtilvolle 


kinrict tungen 


en Speile, Schlaf⸗ 
mmer, Boudoirs, 
fowie einzelne Möbel, 


auss und inländiſche Fabrikate, nach den 
neueften Modellen gearbeitet, empfiehlt 


Wall dee 


Warschau, Plac Zielony 
Nr. 18. (6—8 


Auzitkrliche Gebrauhsanweisungen und Brammenschriften guntis und Do 000000 


Die Haupt⸗Niederlage 


der Warſchauer Dampf⸗Deſtillation 
L. Moxiejewski, 


Zugleich Weinhandlung, 
petritauer⸗ Straße Haus des Herrn F. Kloss, Nr. 765 in Lodz, 

empfiehlt zu den herannahenden Feiertagen: 
Durch Deſtillation hergeſtellte ſpiritnuoſe Getränke, welche in 
A| Qualität den ausländiſchen in Nichts nachſtehen, als: Alembik, 
Ouumennoe Crouonoe Buno, Liqueure, Créme in zierlichen Flacons, 
Qein⸗Spiritus, Politur⸗ und Brenn⸗Spiritus, ſowie auch ſtarken 
und wohlſchmeckenden Okowit. Natürliche, abgelagerte Weine aus den 
beſten Kellereien, ungariſche, franzöſiſche, portugleſiſche, MRhein⸗ und 
Champagnerweine, ins und ausländiſchen Arrac und Cognac, 
Cur-⸗Cognaec, alten Meth, engliſchen Porter in /, ½ und Y, Flaſchen, 
5 frauzöſiſchen Wein-Eflig, 5 arabiſche, Arimer und Kaukaſiſche ne 
von 30 Kop. die Flaſche ab. 


ee — 
Marmor⸗, Saudſtein⸗, Syenit⸗ und Granit: 
Induſtrie 


von 


A. FIEBIGER in Lodz, 


Kirchhof Chauſſee Nr. 64a (nen 78), 

gegenüber den Eingängen der Friedhöfe, 
empflehlt ſich zur Anfertigung und hält ſtets ein permanentes Lagen von 
Grabdenkmälern, Erbbegräbniſſen und Grüften, 
957 Art in Marmor und Sandſtein und beſonders in dem fo dauerhaften ſchwedüchen und 
eutſchen Syenit und Graniten wie auch in ſchwediſchem und ruſſiſchem Labrador mit ver 
Ban: fowie erhabenen verzierten Inſchriſten, in kunſtgerechter Ausführung zu zeitgemäß billigſten 
tkreifen. 

Gleichzeitig empfehle ich mich zur 3 und Ausführung beſſerey Bau ar⸗ 
beiten, als: Wilafter, Säulen mit und ohne Bekrönung, Geſimſe, Balkons, Treppen, Wand⸗ 
bekleidungen, Flurbeläge ze. ꝛc. in Granit und allen Marmorgattungen, — ſowis in weißen — und 
dem je wegen feiner Neinheit und Feſtigkeit ſo beliebt gewordenen rothen Sandſtein und ſicher 
del ſtrengſter 8 und ſauberſter Arbeit die zeitgemäß ſoliden Preiſe zu. 

. B. Nach Zeichnungen werden auf Wunſch Preife fofort veranſchlagt, ſowie Anfragen 
umgehend beantwortet; — Auch ſtehen Proben von meinen weißen, — wis auch rothen Sand 
ſtein den geehrten Intereſſenten leder Zeit unentgeltlich zur Verfügung 

Hochachtungsvoll 
A. FIEBIGER, 


38) Bildhauer⸗ und Steinmeßmeifter. 


FN 


Gebethner & Wolff, 


Petrikanerſtraße Nr. 18. 
Flügel-, Piano und 


Harmon iumlager 
in Verbindung mit Muſikalien⸗ 
handlung. 


1 Juſtrum ente zum Vrmi then. 
Beſtellungen auf Stimmen u. Nepariren, ſowie auf 
Transvort und Verpacken werden angenommen. 


Seb 
CCC. ͤ ˙ X 
Die Conditorei und Houigkuchenfabrik 


von 


Rudolf Stern, 


Petrikauerſtraße Nr. 522 (92) 
empfiehlt dem geehrten Publikum von Lodz und Umgegend eine große 
Auswahl von Thorner Mfefferkuchen, gefüllt und ungefüllt. 


24 verſchiedene Gattungen in Päckchen, 


ſowie kleinere Sorten auf Gewicht, nämlich Petersburger Fruchtſchritte, Pariſer Pflaſter⸗ 
ſteine, Calnski, Vanillen⸗Schnitte, Thorner fla fterfteine, N Roſen⸗ 
Nüffe und die fo beliebten Spitzkugeln 4 Pfund 25-50 Kop. 


7 2 EN 
2 H 
EN 
} ve 
3 


6 


Ferner empfehle eine große Auswahl von Chriſtbaum⸗ Behang 
* a 45 A 1 Nbl. 50 Kop. pro Pfund, ſowie Baumkuchen, verſchiedene Torten 
4 Stü 


Mandeln⸗, Mohn, und Butter⸗Striezeln, wie auch ver ſchiedene 
Blechkuchen und Baben 4 Pfd. 20 bis 30 Kop. 
Wederverkäufec erhilt en entſprechenden Nabait. 


12) Wiesbadener 


‚ KOCHDRUNNEN- IR An 


ein reines Naturprodukt 


3 
— 


unter amtlicher Controlle hergestellt und 
N 5 allgem. empfohlen und verordnet als bestes 

Ss wirkendes Beseitigungsmittel 
oel Verdauungs- und Ernährungsbeschwer- 
den, Darm- und Magenleiden aller Art. Ebenso 
AT „Wirkung bei Catharren 
2 N Luftröhre und der Lunge: bei Husten, 

22% %%%r Heiserkeit, Schleimauswurf u. s. w. und in 
EG Folge seines 


£ HOHEN LITHIONGEHALTES 
4 bei gichtischen und rheumatischen Leiden. 
Bin Glas Kochbrunnen-Quell-Salz entspricht 


5 Wuvles ug 


Heu- uen⁰,L,wa dM vue ee Ouanuygsu rag 


1 00 neo nz um juegurg me 


frenco durch das Wiesbadener Brunnen-Comptom 
avsoa ‘pussıoy wnz ZSunpjiqgqy neuen opuogejsuogeu 


\ je 7 ; — etwa 35—40 Schachteln Pastillen. 
Käuflich in den Apotheken und Mineralwasserhandlungen etc. 


Genere’-Depöt in Loda: M. Lisiecka, Droguenhandlung, Petrikauerstrasse 
Nr. 260 (38 neu). 


E Seidenplüſche sg 


ſchwan und braun, ſowie ſchwarze und bunte Seldenſtoffe für Kleider 
und Pelzbezüge in 


nur ſoliden Qua itätenn mg 


und neurſten Muſtern verkauft die Seidenfabrik von 


Julius List, 


Haus Schloßberg, Ziegelſtraße Nr. 1390 (55 


OIM EYIEWEINUOS zimt uzesyld uf Nonlsse! 


(8⸗6 


% = RER * a MANIOCTPHPOBAH. 1 
M OÖNIECTB. 
e Ae, e, Ein Grundstück in Tomaszew, Pan 
3 e ec befätinten e & 7 N A 1 1 . 
3 * wie i. A 5 8 455 i 
ERS Fabrik Geſellſchaft für 9 | 36 Gllen lang, 23 Ellen breit, mit einem Wohnhaus, beſtehend aus zwei Wohnungen 8 Fa 
$ ap RG Porcelan⸗, Fayencen⸗ 5 N und einer Einrichtung zur Weiß- und Lohgerberei, Keller, ferner Garten, Teich und 1802 (ueriphazllarEIR TORT A Ge 
2 und RR ein Morgen Ackerland iſt unter günftigen Bedingungen zu verkaufen. 152 wm Hnanetpup.. aurepar, MYPHARR, rec 
% 1 12.7 % Nähere Auskunft ertheilt Herr“ W. A. Ziebarth in Lodz, im Kaufe | S2 . moaruu, oöweers, tes. zu 
Majoliken 4. Erie gie von ee L. Neumann Nr. 835 b. 46-8 12 „en „Coöp. Pomanonnit, De 
% ee = a ee en IB Tom uner& Nouyuars B5 Depp. bil 
MI. S. Kurz ıniecoff Hlcodpan. eounn. A, C. TPHBOBAOBA, Bene 1 
& - 34 AAPOBBIXB IPHIOMEHIN: 0 
wird vom 1. Januar 1892 von der Nalewki- Straße nach der Ecke % 112 ohen. e Mogel n pyro gbali. vo 
N der Senatorenſtraße und des kanfmänniſchen Reſſourcen⸗ % nucToB» MoAnbIX» BLINPOEK» pense bei 
x Platzes, Haus Halpert Nr. 32, vis-A-vis Bardet in Warſchau verlegt, $ 2115 N HOTb na atis u- Wepper, ME 10 
3 Ne ann Abtei; nostor. u pascn. 01 
ECC . 12 n 
5 anne , Mio, dense. u ap. paßorb. “ m" wi 
WEIHNAGHTS- Eye 
von Fi 5 & 0 apim — — ö 0 
5 L. ZONER 1 Eee . 
AUSVERKAUFI | le IE een | & 
2 empfiehlt sich Eis n 
1 & HOAHATO COBPAHIA COUHHmucEk M 
zur schnellsten a = R 
Kinderkleidchen, Kindermäntel, | E Hein e 1 u 9 
Damenblonfen, Morgenröcke⸗ e A e EEE 10 
Morgenjacken, Unterröcke, jeder Art 5 5 1 1 
55 B 1 
zu bedeutend herabgeiekten | 5 iu bestbr 7 1 N 0 
Preiſen. Inm bevorfieyenden | 


Chemiſetts, . Ausführung. — ; Weihnachtsfeſte : 


empfehle: 
I paffend als Weihnachtsgeſchenk, ſehr billig Reine in- und ausländiſche 


— 
ir] 


Weine, Ciqueure, Spirituoſen, 


—— * li 
Feſte Preiſe ö a Champagner, Porter, 2 
Petrikauer⸗Straße Nr. 69, vorn eine Treppe, — 7 8. E 
neben Hotel Victorin. (8-6 |} = Pfefferkuchen = fi 
z > a 1% 0 verſchiedener Fabriken, 9 f 
oſtrich⸗Fabrik, Bil. 45 Chriſtbaumſchmuck, 8 u 
| s —— e [Feinstes Weizenmehl. , g 
8 NE N BE RE DEN Le * A IBE — 
m g a fe 
N Ek 1 el 5 om Ich empfehle die in kurzer Zeit, ſo außerordentlich beliebt | & "Pa. Ca vi Written = if 
2 1 = er orbenen und auf allen neueren Ausſtellungen Caviar. = 2 
u von Rud, Bohl in Wloclawek, — b eisgekrönten 61 R 
8 Türk. Eleme und Wallnüſſe, pi 5 7 * Phönix⸗ 110 IN. AU, 
2 Aepfelſpalten, Pflaumen und Birnen, E e 1 Wein-, Spiriluosen und Delikar = g 
5 St. Petersb. Marmelade und Bisquits. 2 . 1 II N il | I p I - 5 leſſen⸗Handlung. i 
Weizenmehl in 3 Qualitäten, 2 * 5 I eee ee a 
5 Bad-Butter, ſowie ſämmtliche Südfrüchte - al mit rotirender Bewegung, freiſchwingen⸗ 6 
empfiehlt zu dem bevorſtehenden Feſte das Colonſalwaaren⸗ | & der Greifer in allen feinſten Ausſtattungen, ſowie 0 
geſchäſt von — Teutonia⸗ Nähmaſchinen, Sytem Singer (Vibrating schuttle), u 
„H., MAEDER, Viktoria⸗Nähmaſch., leicht gehende Familten⸗Nähmaſch., ferner (8—6 d 
u n j du 5 ij u 5 85 5 ⁰ ⁰—— Waſchmaſchinen in ſechseckigen Form und ſchöner Ausſtattung. IMPE RIA ES : 
1 — [E hac jede bei mir gekaufte Nähmaſchine übernehme 3.jährige Garantie. — 
5 N Reparaturen werden in meiner eigenen Werkſtatt gewiffenhaft una 5 Warschau. F 
Soeben erſchien und tit BE 55 Buchhandlungen zu beziehen: billigft ausgeführt. Hochachtungevoll Preisgekrönte Marke, 4 8 
i e Re A TM: D TLBRI pet: deren Produkto laut Gutachten der bekann- ? 9 
Urgeſchichte des Menſchen UN S Kinde Diencki und Fr. Zum a ; 
At | Nähmafchiner Lager und Anedjaittithe Werkſtatt, reine Weindestillate, und dem guten, echten * 4 
M Lodz, Konſtantiner⸗Straße Nr. 320 franz. Cognac gar nicht nachstehend, aner-. 
heutigen Stande, der Wiſſenſchaſt. N. B. Für mein Nähmaſchinenlager habe ich keine Etadi-Neifende enganlrt. | kunt, ‚ran denselben ee a und 0 
on tere b E 
Dr. Mori rnues nachstehenden Vorkaufsate) 
k. u. k. Affifient am naheren . sethnoge. Abtheilung) in Wien. S n 8 i \ 
Mit 22 ganzleitigen Ilufrationen und 323 Abbildungen. SE + * n | 
43 Bogen. Groß Octav. In Prachiband 7 fl. 50 kt. = 138 M. 50 Pf. l ver Ange „ ZSemelke, 5 
Auch in 2 Halbbänden geheftet, leder zu 3 fl. = 5 Mark. all » Karwowäkl, Konstantinerstr. 
Ein Buch wie das vorliegende hat lange Zeit auf dem deutſchen Büchermarkt gefehlt; in allen Colonialwaaren⸗Handlungen: 1 8 g 0 
daſſelbe, eine gründliche, gediegene Arbeit in ſchöner Nusftattung, wird daher wohl all Cacao-Pulver, Cacao⸗Schalen, Chocoladen u „  Schönfel 
feitig eine freundliche Aufnahme finden. Con fec te 1 Seheinert, AN f 
Tc n i 
— 7 x on 5 N 40, ib. 1 
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Pribat⸗Heilanſtelt, 


Ecke Cegelnſana- und Wechodaſa⸗Straße, Haus Wagner Nr. 43, vis-A-vis des 
Lelephonbureaus. 
Täglich von 8% Uhr Morgens geöffnet. ag 
Ordinatious⸗Stunden: 
von 9—10 25 täglich, Zahn ⸗Arzt von Brzozowski, Zahn- und fieferkrankheiten. 
„10-11 Sonntag, Montag, Mittwoch u. ee Dr. Likiernik, Augenkrankhetten. 


„ 11—12 „ Montag, Mittwoch und Fre Dr. Rundo, Innere-, fpeciell Nerven ⸗Krank⸗ 
Net Kelertriſce Behandlung]. 


Riese & Piot rcpali, 


Warschau, 
Hauptcomptoir: Elektoralna Nr. 23, Filiale: Smatorsfa Nr. 8. 
(Prämlirt auf der hygieniſchen Ausſt⸗llung — Warſchau 1887). 


. Eintäuſen wolle man genau auf obige Firma achten. 8 
„ 11-1 „ täglich, Dr. Gentseh, Janete-, beſonders Magens und Darm⸗Krankheiten. 


line 1 
„ 11—12 „ Sonntag, Dienſtag, Donnerſtag u. Sonnabend, Dr. Rundo, Frauenkrankheiten. OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO GU * 


„ 12— 1 „ täglich, Freitag ausgeſchloſſen, Dr. Littauer, Haut, Geſchlechts⸗ und Sarns | U]! ! kaaꝛ ⁊ ̈ — — —— empfiehlt (3 —2 


organe. Krankheiten. die Eilen-, Sahl, Kupfer, 0 


5000000000000 
0600000000000 


2 


„ 12— 1 „ täglich, m. Ausn. v. Mittwoch u. Sonnabend, Dr. Kolinski, Augenkrankheiten. 


„ 1— 2 „täglich, Sonntag ausgeſchloſſen, Dr. Przedborski, Ohren⸗, Naſen⸗, Huls⸗ und \ 
Kehlkopf⸗Krankheiten. > 

14 „ loglich Nontig ausgeſchloſſen, Dr. Goldsobel, Inneres, ſpeeiell Lungen und K Meſſing⸗ und Eusunaret \ 
Serzfttankheiten. N) N lun ; 

„ - 1 „ fägli, Dr. Pinkus, Innere- und Rinderfrankheiten. unlung nan 

„ 2— 8 „ Sonntag, Dienſtag und Freitag Dr. Likiernik, chirurgiſche Krankheiten. 


„ 4— 5 Montag, Mittwoch und Sonnabend, Dr. Krusche, chirurgiſche Krankheiten. Assortimeni bestehend aus 12 Bout. 5 
Honorar für eine Conſultation 30 Kop. Gan + 5 5 
eee . Wein mis Fat nnn, 
TVVVVVVTCVVTVCT Me ll IHRE u, () Akku in Nowomiejska Nr. 10. | 
traße Nr. 47 von 9 bis 10 Uhr Morgens und von 4—5 Uhr Nachmittags melden — KE/ a 


—— ... a Helſeble Mufikalien 
Fabrik wattirtsr Decken darunter Belieble Alnfikalien 


in billiger Ausgabe für Piano: 

= 2 a. Mounseux oder Cognat, 556 0 alte eee OK. 

Emma Rampold verſendet gegen Nachnahme von Rs. 8 franco nach jeder Babnftation Ache Der 6 es 3075 
eee, e e a die Weingroßhandlung von Eifdek Ee, Pope vor 


e ihr reichhaltiges Lager in Mascagni 50K. 


en-. ee, eee  Arebrrüger Kempff 


tbi 
nach Wiener N und in den geſchmackvollſten Muſtern gearbeitet. en 


85 Preis von 5 bis 20 Mbl. pr. Stück. Warschau, Dluga Nr. 5. r d as, Wegen, | 


u“ 


n 211i pins 
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— Der Babrilsinfpeftor des Petrokower 
Fabrikebezirks macht Folgendes bekannt: Da viele 
der Fabriksbeſitzer die vom Inſpek tor am 13. Octo⸗ 
ber l. J. zur Beſtätigung geforderten Dokumente 
bis nun nicht vorgelegt haben, ohne welche aber die 
Fabrikanten ihre Arbeiter mit den neuen von der 
Gouvernemens⸗ Commlſſion vorgeſchriebenen Ab- 
rechnungsbüchern nicht verſehen dürfen, ſo können 
zur Bequemlichkeit der Fabrikanten die genannten 
Dokumente vom 18. Dezember I. J. an, den Gr 
hilfen des Fabrilsinſpeklors zur Beſtätigung vorge⸗ 
legt werden. Gleichzeitig werden die Fabrilabeſitzer 
von Seiten des Fabriksinſpektors erſucht, ihre Ars 
beiter bis ſpäteſtens zum 1. (13.) Januar n. J. 
mit den neuen Abrechnungsbüchern zu verſehen, um 
ſomit den Zwangsmaßregeln zu entgehen. 

— Grünoch contra „Lodzer Tageblatt.“ Vor 
einigen Monaten brachten wir eine Notiz, in welcher 
wir mit Entrüſtung darauf hinwieſen, daß der 
Feldſcheer Grünoch einer ſtark verletzten Frau das 
Anlegen eines Nothverbandes verweigert hat, well 
fie ihm den vorber geforderten Rubel nicht bezahlen 
konnte. Dieſes Factum If uns von glaubwürdigen 
Zeugen mitgetheilt worden und hielten wir es für 
nöthig, das Gebabren eines Feldſcheers, welcher der 
Menſchenpflicht nicht nachkam, zu veröffentlichen. 

Herr Grünoch behauptete jedoch, daß unſere 
Mitthellung nicht richtig wäre, indem er die ver⸗ 
letzte Frau an einen Arzt gewieſen, ohne deſſen Bei⸗ 
ſein er den Verband nicht anlegen konnte und ver⸗ 
langte von uns eine diesbezügliche Berichtigung. Die⸗ 
ſem Verlangen kamen wir, überzeugt von der Nich⸗ 
tigkeit unſerer Mitthellung, nicht nach, was Herrn 
Grünoch veranlaßte, gegen uns klagbar zu were 
ten. Die gegen uns angeſtrengte Klage wegen 
Diffamſe in der Zeitſchriſt, kam nun am letzten 
Dienſtag im Bezirk gericht zur Verhandlung und 
wurde Grünoch nach Vethoͤr der belderſeitigen Zeus 
gen mit feiner: Klage abgewieien, und zur Bezah⸗ 
lung der Gerichtskoſten verurtheilt. 

— Unfall. Das noch vorgeſtern in der Stadt 
verbreitete Gerücht von einem Unfall mit tödlichem 
Ausgange in der Färberel des Herrn S. beſtätigt 
ſich lelder. Es if nämlich ein Arbeiter, der an 
einem Centriſugal⸗Keſſel beſchäftigt war und durch 
ein Beſchweren mit einem Stück Eiſen den Keſſel 
in einen regelrechten Gang bringen wollte, der un⸗ 
finnigen That zum Opfer gefallen. Nachdem die 
Maſchine in Betrieb geſetzt war, flog in Folge der 
ſchnellen Rotation das Eiſenſtlick mit einer fürchter⸗ 
lichen Kraft heraus, und traf den Arbeiter in die 
Bruſt ſo unglücklich, daß der Tod auf der Stelle 
erfolgte, 

— Die Jufluenza iſt nach ärztlicher Beobach⸗ 
tung zwar im Abnehmen begriffen, jedoch tritt fie 
melſt bösartig ouf. Alte Leute überſtehen die oft 
mit Complikatlonen auftretende Grippe nur ſelten. 
Einen ſchweren, wenn auch nicht tödilichen Verlauf 
ulmmt die Influenza auch bei Herzleldenden, ebenſo 
haben ſkrophulöſe Kinder, welche von der Grippe 
erfaßt werden, wie ärztlicher ſells beobachtet wurde, 
Gehlrnlelden davongetragen. Erkrankungen an Typhus 
und Scharlachſieber kommen, wenn auch nicht epi- 
demiſch, jo doch nicht vereinzelt vor. Das anhal⸗ 
tend ungünflige Wetter trägt nicht wenig zum Ver⸗ 
breiten der Krankheiten bel. 

— Ein Congreß. Wie die „Gas. Los.“ 
erfährt, wird ein Congreß der Repräſentanten der 
ſtäptiſchen Grebltinfiitutionen, welcher mit Genehmi⸗ 
gung der Behörde in Warſchau zuſammentreten ſoll, 
projektirt, um über Angelegenheiten, welche genannte 
Inſtitutionen betreffen, zu derathen. 

— Oeffentliche Vorleſurgen. Wie uns mit 
gethellt wird, beabſichtigen zwel bekannte Perſönlich⸗ 
keſten, nämlich die Herren: N. Mllicer und J. 
Boguski aus Warſchau, bald nach Neujahr in un⸗ 
ſerer Stadt Vorleſungen zu halten. Erſterer hat 
zum Thema feines Vortrages: den „Wein“, Letzterer: 
„die neueſten Fortſchrute auf dem Gebiete der 
Elektricität“ gewählt. 

— Diebſtahl. Vorgeſtern um 5 Uhr Abends 
fuhr der Kulſcher des Herrn F. vor das Sckbaus 
in der Ronſtantiner Straße und der Kirchbofsallee, 
um aus einem Laden Safer zu holen. Kaum war 
er adgefiegen und in den Laden getreten, als zwel 
Männer ſich auf den Wagen ſchwangen und davon» 


jagten. Der Kutſcher eilte lärmend dem Wagen 
nach, jedoch vergeblich — die Diebe entkamen ſammt 
dem Einſpänner. 

— Getreidepreife. In den letzten drei Tagen 
find auf dem bieſigen Güterbahnhof 200 Korzee 
Roggen mit 8 Rbl. bis 8 Rel. 15, an 1000 
Korzece Hafer mit 3 Rbl. 15 bis 3 Röhl. 25, 
250 Korzec Gerſte mit 5 Rbl. 50 bis 6 Rbl. und 
3 Waggons Kartoffeln mit 2 Rol. 75 bis 3 Not. 
pro Korzec verkauft worden. In der Altladt wur⸗ 
den am letzten Markttage 300 Korzec Weizen mit 
8 Rbl. 50 bis 8 Rbl. 70 verkauft. 

— Die letzthin von der Polizei auf dem 
Wochenmarkt konfiscirte Butter iſt analyſirt und 
bierbei conſtatirt worden, daß in derselben 33% 
Surrogate vorhanden waren. Die betrügeriſchen 
Butterhändler ſind zur gerichtlichen Verantwortung 
gezogen worden. 


— 157. inländiſche Claſſen⸗Lottetie. Am 
vierten Ziehungstage find noch folgende 
Gewinne gezogen worden: 

Auf Nr. 8332, 10580, 12455, 13607, 
15108, 15130, 16263, 18344 und 22437 zu je 
Ns. 200. 

Auf Nr. 1403, 4365, 4832, 6940, 8880, 
8884, 11010, 11904, 11954, 11960, 12372, 
14440, 17213, 18002, 18190, 18922, 19843, 
20905 und 22567 zu je Rs. 100. 

Am 53. Ziehungstage: 

Auf Nr. 20643 Ns. 15,000. — Nr. 11691 
Rs. 10,000. 

Auf Nr. 7066, 11482, 12395 und 12717 
zu je Ns. 2,000. 

Auf Nr. 239, 19093 und 19098 zu je 
Rs. 1,000. 

Auf Nr. 882, 1305, 1529, 3580, 3974, 
8514, 12650, 12940, 13826, 17337, 17651 
und 17988 zu je Ns. 400. 


Heutſte aſt. 


Modlau, 13. Dezember. Heute feierte die 
Moskauer Kauſmannsbank ibr 25 jähriges Beſtehen. 
Nach Abhaltung eines Gottesdienſtes im Locale der 
Bank wurde ein Abriß der Thätigkeit der Bank 
verleſen, welche ihre Operationen mit einem Capi⸗ 
tal von 1,260,000 Rbl., welches unter 84 Theils 
haber verthellt war, eröffnete. Gegenwärtig iſt das 
Grundcapital der Bank auf 5,000,000 Rubel vers 
größert und in 1000 Antbeilfheine unter 249 Theil 
haber vertheilt. Die außerordentliche Generalver⸗ 
ſammlung der Theilhaber der Bank beſchloß, zum 
Andenken an die 25jährige Thätigkeit der Bank, das 
Porträt des Präſidenten J. A. Ljamin im Locale 
der Bank aufzuſtellen und alljährlich von dem unter 
den Mitgliedern der Bank geſammelten Capital die 
Procente dem würdigſten Zöglinge der Moskauer 
prakliſchen Akademie der Commerzwiſſenſchaſten nach 
Abſolvirung des Curſus aus zukehren. Die Ver⸗ 
waltungeglieder überreichten dem Präſidenten ein 
Jeton. Bel Ueberreichung einer Dankadreſſe durch 
die Angeſtellten der Bank eröffnete der Präſident 
derſelben, daß dle Penſionscaſſe beſtätigt worden ſei. 


Odeſſa, 13. December. Nach den Auskünften 
der Börſenmakler beträgt der Getreidevorrath am 
18. December 690,000 Tſchetwert Weizen, 210,000 
Tſchetwert Gerſte, 25,000 Tſchetwert Mais und 
ca. 6000 Tſchetwert Roggen; an anderen Pros 
ducten ſind die Vorräthe ſehr geringe. In der 
verfloſſenen Woche wurden nach Odeſſa 130 
Waggans Weizen und 8 Waggons Roggen geliefert. 

Im Auftrage der St. Petersburger Disconto⸗, 
Internationalen - und Privat⸗Handelsbank verkaufen 
die biefigen Bankiercomptoire Lotteriebillete zum 
Beſten der Nothleidenden auf eine vorläufige Sub⸗ 
ſcription. Die Billete find ſofort vergriffen. 


Koblow, 12. Dezember. Ja den letzten Tagen 
fallen die Getreideprelſe beſtändig; Roggen koſtetel 1 
Rbl. 33 Kop. pro Pud. Roggenbrot koſtet das Pfund 
2% Kop., Surrogatbrodt 2 Kop. 

Sſaratow, 12. December. Die Getreide zu⸗ 
fuhr iſt geringfügig, die Wege ſind in Folge des 
herrſchenden Thauwetters ſchlecht geworden. An 


————— EEE TESTEN TE En nn, 


der Eifenbahnlinie? ift Roggen im Angebot, doch 
nehmen die Käufer eine abwartende Stellung ein. 

Mijatfa, 12. Dezember. Die Getreidepreiſe 
find ein wenig gefallen, Roggenmehl auf 1 Rbl. 
46 Kop., Hafer — 80 Kov., Hafermehl 1 Röl. 
20 Kop., Roggen auf 125 bis 135 Kop. pro 
Pud. 


Kelegtannt. 


Berlin, 15. Dezember. Prinz Albrecht von 
Preußen trifft heute von Liſſabon in Madrid ein 
und ſteigt im Königlichen Schloſſe ab. Dem Ver⸗ 
nehmen nach wird derſelbe vier Tage dort verwel⸗ 
len. Morgen wird zu Ehren des Gaſtes ein Feſt⸗ 
mahl bei Hofe ftattfinden, zu welchem auch das 
Perſonal der deutſchen Botſchaft geladen iſt. Die 
Blätter bringen — übrigens wohl mit Unrecht — 
den Beſuch des Prinzen mit dem Abſchluß eines 
neuen Handelsvertcags in Verbindung. 

Berlin, 15. Dezember. Aus Minden in 
Weſtf. iſt die geſammte Artillerie nach Frledrichs⸗ 
felde bei Weſel verlegt, da ſich die Kaſerne als ge. 
fährlicher Typhusheerd herausgeſtellt hat. Sle wird 
wahrſchelnlich umgebaut werden müſſen. 

Dresden, 15. Dezember. Die Königin iſt an 
einem katarrhaliſchen Fieber erkrankt. Sie iſt gend⸗ 
thigt, das Bett zu hüten. 

Dresden, 15. December. Auch im Laufe der 
letztverfloſſenen Nacht hat eln überaus heftiger 
Südweſtſturm das Elbthal durchzogen und abermals 
an Gebäuden, Bäumen ꝛc. erhebliche Schäden ange⸗ 
richtet. 

Wien, 15. Dezember. Der Erzherzog Siegis⸗ 
mund, der Bruder des jüngſt verſtorbenen Erzherzogs 
Heinrich, iſt nicht unbedenklich an der Influenza 
mit partieller Lungenentzündung erkrankt. 

Wien, 16. Dezember. Erzherzog Siegismund, 
geboren im Jahre 1826, iſt geſtorben. 

Wien, 15. Dezember. (Abgeordnetenhaus. Bud⸗ 
getdebatte.) Lueger proteſtirt gegen eine angebliche 
Heußerung Caprivi's, daß die Judenliberalen mit 
den Deutſchen in Oeſterreich indentificirt, ſowle 
Czechen, Slovenen und Slovaken als Minderleute 
behandelt würden und nur an Deutſche und Magy⸗ 
aren gedacht werde. Taaffe bedeutet, daß in einem 
ſolchen Momente eine Großmacht angegriffen und 
ihre hervorragend ofſiclellen Perſönlichkeiten, wie 
in Caprivi ſolcher Weiſe geſchildert würden, in ei⸗ 
nem Momente, wo jeder gute Oeſterreicher fühlen 
müſſe, wie ſehr dem Lande und dem Reiche gedlent 
würde, wenn das polltiſche Bündniß, daß den Frle⸗ 
den Europas ſichern dürfte und auch wirthſchaftlich 
beſeſtigte. Ein ſolches Vorgehen ſel, um nicht das 
ärgſte Wort, unpatrlotiſch, zu gebrauchen, gewiß 
nicht politiſch. Der Abgeordnete fragt, was hat 
Oeſterreich ſich politiſch oder wirthſchaftlich mit 
Italien und Deutſchland' zu beſchäftigen ? Wir find 
eine Groß macht und werden es mit Unterflügung 
der patriotiichen Mitglieder dieſes Hauſes ſernerhin 
bleiben. (Lebhafter Beifall.) Plener, Herbſt und 
Bilinski ſprechen gegen Lueger. 


Angekommene Fremde. 

Hotel Vietoria. Herren: Bareinski aus odd. — 
Turzanski und Ferechowko aus Kielce, — Kleiberg aus 
Kiew. — Kapustianski aus Petrikau. — Nasiorowski aus 
Witaschewitz. — Klobukowski aus Rudnik. 

Hotel Mannteuffel. Herren: Inst, Wohlberg und 


Thien aus Warschau. — Beizes und Kamlet aus Odessa. 


— Foerster aus Tomaschow. — Tykoeinski aus Moskau. 
— Neu aus Sandomiers, 

Hotel de Pologne. Herren: Aleszkowski aus Sluck. 
— Wiljamowski aus Kamieniec-Podolsk. — Wrzosek 
aus Zagörze. — Hausner aus Warschau, — Krüger aus 
ask. — Schmidt, M-men. M. Warraynkiewict und 
A. ‚Wawrzynkiewicz aus Kociwie. 


7 

= Okowit-Preife, 
Gültig für die Woche vom 14. bis 20. Dezember 1891. 
En gros pr. Wedre von 9.30 — 9.88 Mette 


Detail- Preis v. „ „ 9.46 — 9.30 
78% mit Acciſe Ray. zu 97. 


Warſchan, 15. Dezemben. 1891, 
En gros pr. Webro von 9.16% ) 
Details Preis p. „ ” — — 9.26 
78% mit Acciſe Kop. zu 9¼ %. 
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N Getreidepreiſe. 1 


Der 


Warſchau, den 14. Dezember 1890. 
Kopekeu. 
Weizen, 
Fein voennn 
Mittel „ 
Ordinär e. 
Noggen. 
Fein „ 135 —187 
Mittel „ 182 —184 
Ordinär „ 128 —181 
b Haſer. 93 
n — 9 
Mittel 1 6 24 
Drbinde „ 79 — 8 
Gerſte „ — — 98 
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. 
Die Handſchuhfabrik 


von 


W. Madler, 


Petritauerſtr. Nr. 26, Filiale Dielna 1, 
neben Herrn M. Sprige kowakl, empflehlt 
fertige Herren- Wäſche, Socken, 
Portemonnaies, Aanchetlenkuöpfe, 
lederne ſowie auch wollene 


Handſchuhe 2 
ſo die auch elne große Auswahl von 
Cravatten in den neueſten Fagons u. 


Muſtern. Billigſte Preiſe. (18.13 


— 


le ee 


Delifatefjen- und Colonialpaaten-Haudlung 


En-gros & En-détail 4 


J. HARTMANN, 


Lodz, Petrikauer-Strasse Nr. 532 (108), | 
empfiehlt zu den bevorſtehenden Feiertagen ein reichhaltiges Lager von alten Ungar-, franzöſiſchen, Rhein-, ſpaniſchen, 
und kaukaſiſchen Weine n, franzöſiſche Cremes, Cognac, Rum und Arak; 


Moskauer, Warſchauer und Alexandrower Pfefferkuchen, ſowie Chokoladen, Marmeladen und Bakalien, bi 
| Marinaten, Conſituren und Fiſchconſerven, 10 ss Ing oh 710 MW 
esse gt ſowie alle in das Colonial- und Delikateßwaaren-Geſchäft einſchlagende Artikel. a = 

Telephon⸗Auſchluß. .* * | RE A 
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die Spirituoſen,, 
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Champagner-, Krimer-⸗ 1 


ferner eine große Auswahl von 


in: 


Gebleichte Leinen. Creas, ½ u. , gebleicht. Lakenleinen 
u fertige Laken Rewantuch. Rohleinen verschiedener 
Breite zu Rouleau,. Blauleinen. Federleinen. Bunte 
Schürzenleinen u. fertige Schürzen. 

Gestreift Dreil zu Matratzen und Strohsäcken. 

Gemusterte und glatte Stoffe für Herren- u. Knaben-Sommer-Anzüige. 

Westenstoffe. 


Madapolam, Creas und Tirolerleinen. | 


Buchbinderleinen. 
Canevas-Deckenstofl zum Ausnähen. 
Taschentücher, leinene, battistene und baumwollene, weisse und bunte. 


Müchenhandtücher, gebleichte Damasthandtücher mit 
A jour-Kante und Franzen zum Ausnähen und mit bunten Kanten, 


Badehandtücher, Bademäntel u. Badelaken 
Wischtuecher. 

Gedecke tür 6, 12, 18 und 24 Personen 

Tischtuecher u. Dessertservietten, weiss und bunt. 


Damast-Tischtücher, weiss und bunt mit entsprechenden Dessertservietten 
für 6 und 12 Personen. 


(6) 


Die Hauptniederlag Ir Aprordomer Manulacturen 


von 


Hielle & Dittrich, Lodz, an 


Petrikauer-Strasse Nr. 6 (249) 


empfiehlt nachstehend verzeisunete Waaren als: 


Tischtücher und Dessertservietten, weiss und bunt. 

Canevasdecken u. Servietten aus rohem Garn. 

HKinderlatze. 

Säcke jeder Art, fertige Strohsäcke und Wollsäcke. 

Bettkappen aus Piqué, Jute, Gobelin und Plüsch. 

Steppdeeken mit baumwollener und wollener Watte, aus Atlasseide, „Surah“, 
Wollatlas, Damast und’ Piqu&, 

Grosse Auswahl in Jute-Portièren und Tischdecken 

Wollplüsche. Wollene und seidene Möbelstoffe: 


Gardinen. und Stores in weiss, creme u. gestreift, fertige u. nach Arschinen. 


Vitrage. Antimacassar. 

Seidenwatte in verschiedenen Farben. 

Cravatten neuester Fagons und Farben. 

Damenstrümpfe, Socken und Kinderstrümpfe, wollene, 
fil d’Ecosse: 

Seidene Damenstrüpfe und Socken. 

H. mden, Leibel und Unterhosen, wollene, baumwollene und fil d’Ecosie. 

Gestriekte Damen-Unterröcke, Westen und Gamaschen. 

Grosse Auswahl in Damen- und Herren-Wäsche. 


baumwollene und 


Damenstrümpfe Socken und Kinderstrümpfe, 


garantirt echt schwarz, giftfrei, vollkommen trag- und waschecht. 


Als billige Weihnachtsgeschenke 
empfehlen wir unser Lager in aussortirten Waaren mit 


20-309, Preis-Nachlass 


Billige, aber feste Preise. 
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ältefter und neuerer Jahrgänge, ſowie ſämmtliche andere in- u. ausländiſche 
9 eine, Champagner u. Cognac 


der renommirteſten Firmen des In⸗ und Auslandes, 


morgen Donnerſtag, den 17. Dezember 1891: 


e Lodzer Thalia⸗Theater. 5 ccc f 


Spank in 3 Akten von M. Orbenneau, A. Valabreque, O. Köroul, deutſch von 
1 E. Bulovics. 
In Vorbereitung: 
Mit theilweiſe neuer Ausſtaltung an Decorationen, Coſtümen und Regnifiten. 
Zum erſten Male: 


Aſchenbrödel 


W oder: Der gläſerne Pantoffel. ag 
Großes Ahe an Auch mit Geſang und Tanz in 5 Bildern 
von C. A. Görner. 
Bur geneigten Beachtung. 
Am 29. December cr. eröffnet 


Friedrich Haase 


Ehrenmitglied der Königlichen Hoftheater zu Berlin, Dresden, München, 
Stuttgart, der Großherzogl. und Herzogl. Hoftheater zu Weimar, 
en Darmftadt, Oldenburg, Coburg⸗Gotha, Meiningen :c., 
5 Ritter höchſter und hoher Orden 

eln 3 Abende umfaſſenden Gaftipiel. 
I Der Billetverfauf zu dieſen Gaſtſpiel⸗Vorſtellungen hat bereite 
begonnen und findet täglich von 10—1 Uhr Vormittags und von 4 


bis 6 Uhr an Net Theaterkaſſe . Direktion des ThalierXhentern, 


F 
= * 
5 * 


Er 


n 


5 12 


1 
Fu u = u 


> 


I mit Wohnung, 


nungen zu haben. 


Die transkaukaſiſche und 


von 


x erhielt einen friſchen Kae 
Kachetiner Weine, 
ſowie ruſſiſche * * 
Champagner ⸗ Weine. 
erner empfiehlt die Niederlage ( 

8 3 den bevorſtehenden Feiertagen: (7 Taſchenlaternen, 
Pfefferkuchen, Confeckte 
und ſämmtliche 
Delikateß - Waaren. 


Ein Saal 


25 Ellen lang, 12 Ellen tief, eventuell 


ift per ſofort oder 
vom 1. April 1892 zu vermiethen. 
Daſelbſt ſind auch 2 kleinere De 


holz, 
St. Annenſi raße Nr. 8358. 


e Locnozeno Ileusypon. 
Barmana b-ro Jexaopsı 1891 17. 


9099888 den bevorſtehenden Feiertagen empfehle ich dem geehrten Publikum von Lodz und Umgegend mein großes Lager von 


hiesige und fremde ff. Liqueure, Schnäpse u. s. W. 0 
Für Echtheit u. Reinheit meiner Weine leiste ich ATARIAN 
Hochachtungsvoll 


1. BI. 


1040 


„ Soren af einen grob Krane | u en 
Henkel’scher Te 
Sellin’s Theater. 


859 3. Donnerſtag, Alongemente Abend: e 5 Kachetiner 5 N f Ne Lwaaren nur noc kane gen 11 
we Fuamilie Moulinard. en Vel Niederlage ait u dense, 2Rarionetfeuihenter 


Tranchir⸗ und Küchen meſſer, 
ſſ. Tafchenmeffer und Scheeren 


| in den neueſten Muſtern. 
Ferner empf hle: 


Heute Donnerſtag: Ri 
Die Flucht nach der Türkei 


oder „Der unſchuldige Sträfling“. 
Echt amerik. „Empire“⸗Wringma⸗ | Näheres in den Aſſichen. 
ſchinen, 


Wringers, ganz in Eiſen, DDr 
„ Fleiſchmaſchinen, 
2 Chriſtbaumſtänder, 


Meisterhaus. 
ꝛc. ꝛc. Heute, Donnerſiag, den 17. Dezember: 


Karl Mogk. SCHWEIN- 
Ad Aol SCHLACHTEN. 


Donnerſtag, den 17. Dezember d. 
Zum Beften der Juvaliden. Vorm. Wellfleiſch, 
Abends 


I) N) mul — | 


Luſtſpiel in 3 Akten von Pinnero. 


Laubſäge⸗Utenſilien 
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